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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

f 24} Sgr. 

Beſtellungen a 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ju- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Juli. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 


Maſeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Appellationsgerichts Rath 
Eten zu Posen zum Direktor des Kreisgericht dafelöſt; ſo wie den eg 
richter von Salpius, genannt von Oldenburg, zu Stralſund zum Kreis. 
erichts · R u ernennen. 
. Ger 9 und Notar Schultz u Proekuls iſt in Wan 2 775 
haft an das Kreisgericht zu Memel, unter Anweiſung ſeines Ar itzes da⸗ 
elbſt, verſetzt, und der bisherige Kreisrichter Engelmann zu Wehlau zum 
töanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Braunsberg und zugleich * 
Notar im Departement des Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit An⸗ 
weiſung ſeines u in eiljgenbeit, ernannt worden. 0 
ur Abgerelſt⸗ Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Präſident 
des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths von Uechtritz, nach Nieder⸗Heiders⸗ 
dorf, Kreis Lauban; der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Direktor 
der Abtheilung für das Etats und Kaſſenweſen im Finanz⸗Miniſterium, Horn, 
nach Hamburg. a 
Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Mittwoch 4. Juli, Nachmittags. Das Ar⸗ 
meebudget iſt auf 100 Millionen Gulden feſtgeſtellt. Der Ge⸗ 


ſammtbeſtand der Armee beträgt 384,555 Mann mit 48,796 


Pferden. Für die modeneſiſchen Truppen iſt eine Million 
Gulden feſtgeſetzt. f 
Wien, Mittwoch 4. Juli, Abends. Berichte aus Tu⸗ 
rin dom 3. d. berfichern, daß ſeit dem 29. v. M. in Neapel 
die Ruhe nicht wieder geſtört worden ſei. In Neapel wur⸗ 
den Truppen konzentrirt und vom Ktiegsminiſter beſichtigt. 
In Bologna hatten am 30. b. M. wieder Ruheſtörungen 
wegen Theuerung der Lebensmittel ſtattgefunden. = 
London, Mittwoch 4. Juli. Gutem Vernehmen nach 
wird Lord Palmerſton morgen die Reſolutionen vorlegen, 
daß dem Unterhauſe ausſchließlich das Recht zuſtehe, Kredite 
zu botiren, und daß das Haus der Lords ſelten das Recht 
gebraucht habe, Finanzbills zu verwerfen, daß alſo das Haus 
der Gemeinen als Garantie für die Zukunft gegen eine illo⸗ 
hale Ausübung dieſes Rechts durch die Lords Steuern aufle⸗ 
gen und abſchaffen könne, und daß dieſe Rechte dem Hauſe 
der Gemeinen gewahrt ſein ſollen. — Nach hier eingetroffe⸗ 
en Nachrichten aus Liſſabon vom 1. d. iſt das Miniſte⸗ 


artis, Mittwoch Fu Stach bier einge 
— —. aus Meſſina fand bei genanntem B94 ung 0 
v. M. das erſte Gefecht zwiſchen Garibaldianern und königli⸗ 
chen Truppen ſtatt. 

Marſeille, Mittwoch 4. Juli. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten aus Beirut vom 21. b. M. hätten die Dru⸗ 
ſen, durch Kurden und Beduinen verftärkt, Zahli angegriffen 
und tauſend Perſonen getödtet. | 

Turin, Mittwoch 4. Juli. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Palermo iſt das neue Miniſterium daſelbſt 


gebildet. Das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 


hat Natolio erhalten, das des Innern Darta, das des Krie⸗ 
ges Orſini, das der Polizei Laporte, das des Kultus Lanza, 
das des öffentlichen Unterrichts Loggia und das der Finanzen 
Giovanni. 
Mailand, Mittwoch 4. Juli. Die „Perſeveranza“ 
theilt mit, daß die neapolitaniſche Regierung den Fürſten Pe⸗ 
trulla mit fünf hohen Würdenträgern als außerordentliche 
andtſchaft nach Turin ſenden wolle. — In Genua erwar⸗ 
tete man heute die freigegebenen Schiffe. — Briefe aus Rom 
. g daß der Papſt nicht abgeneigt ſei, eine Kon⸗ 
„Aben, daß in ei mit Pie⸗ 
mont wwiligen werd. aß er aber nie in eine Allianz mit Pie 
'naeg, 5, Juli 8 uhr Vormittags.) 


D danch lan d. 

4% Preußen. ( Zaye en 8 Sul: [Ankunft der Kö⸗ 
nigin Marie von Dad 4% of nachrichten; Perſona⸗ 
lien x.) Heute Nachmittag 4 % Uhr iſt die Königin Marie von 
Bayern im eigenen ae Leipzig hier eingetroffen. 
Die Nachricht, daß fie ihre Reiſe bitten abgeändert habe, ging 

eute früh hier ein und wurde deshalb ein rtrazug heute Morgen 
nach Röderau abgelaſſen, welcher die hohe Frau mit ihrem Ge⸗ 
folge daſelbſt aufnehmen und an den Hof führen ſollte. Zur Be⸗ 
grüßung der Königin waren auf dem Babnhofe anweſend der 
Prinz Friedrich Wilhelm, welcher kurz zuvor, hr Potsdam nach 
Berl gekommen war, der Prinz⸗Admiral Ada — der General⸗ 
u marſchall v. Wrangel, der Stadt⸗Kommandant, General⸗ 
bausenant v. Alvensleben der Poltzei⸗Präſident v. Jedi und dag 

aperſche Geſandtſchaftsperſonal. Die Begrüßung der hohen Herr⸗ 
alten war eine jehr herzliche; die Königin schloß wiederholt ihren 
Bruder Adalbert in ihre Arme und küßte auch den Prinzen Friedrich 
Wilhelm; dem Generalfeldmarſchall v. Wrangel reichte fie die 
Hand zum Kuſſe. Als die beiden Prinzen in den Salonwagen 
der Königin ge gen waren, ging der Separattrain auf der Ver⸗ 


Taelöft worden. Souls iſt mit Bildung eines neuen 


Donnerſtag den 5. Juli 1860. 


155. 


Inſerate 

(1 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Erpedi+ 
tion zu richten und werde 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur vis 
10 Uhr Vormittags au. 
genommen. 


bindungsbahn entlang nach dem Potsdamer Bahnhofe, dort be⸗ 
grüßte die hohe Frau ihre frühere Erzieherin Frl. v. Obſtfelder und 
einige Hofdamen ihrer verftorbenen Mutter. Nachdem die Ma⸗ 
ſchinen gewechſelt waren, fuhr der Train nach Potsdam ab. Die 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Adalbert gaben der Königin dort⸗ 
hin das Geleit. Bei ihrer Ankunft waren die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, die Prinzeſſin Friedrich Karl, der Ober-Hofmarſchall 
Graf Keller, der Oberhofmeiſter unſerer Königin, Kammerherr 
Graf Doͤnhoff, der Stadt - Kommandant ꝛc. auf dem Perron an⸗ 
weſend. Die Königin fuhr vom Bahnhofe ſofort nach dem Oran⸗ 
eriehauſe, wo ſie von unſerer Königin empfangen wurde. Als 
ich die hohe Frau umgekleidet hatte, machte ſie ſofort den hohen 
Herrſchaften ihre Beſuche. Die Königin ſah bei ihrer Ankunft 5 
wohl und heiter aus, doch fand ich He ſehr verändert; ich habe fie 
ſeit ihrer Vermählung nicht geſehen. Heute Abend iſt in Potsdam 
auch die Prinzeſſin Eliſabeth von gelten und bei Rhein mit ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Anna, von Darmſtadt eingetroffen, und hat 
bei ihren Söhnen, dem Erbprinzen Ludwig und dem Prinzen Heinrich 
Wohnung genommen. Morgen kommt der en von Bayern 
an den Hof. — Der Prinz Friedrich Karl wird in Folge feiner Ernen⸗ 
nung zum kommandirenden General des 3. Armeekorßs ſchon morgen 
von Stettin nach Berlin kommen. — Die Frau Großherzogin-Mukter 
von Mecklenburg⸗Schwerin wird am nächſten Montag von Lud⸗ 
wigsluſt in Potsdam eintreffen, jedoch ſchon am folgenden Tage 
ihre Reife nach Wildbad fortſetzen, wo fie mit den übrigen hohen 
Herrſchaften der Feier des Geburtsfeſtes der Kaiſerin⸗Mutter von 
Rußland beiwohnen und ihre erlauchte Schweſter nach Potsdam 
geleiten will. — Der Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, 
General der Kavallerie v. Wedell, hat den nachgeſuchten Abſchied 
und zugleich die Brillanten zum Schwarzen Adler⸗Orden erhalten. 
In einigen Tagen trifft der General von Luxemburg hier ein. — 
Unſer Geſandter in Konſtantinopel, Graf v. d. Goltz, wird in die⸗ 
ſen Tagen hier erwartet. Mitte Juli will er dem Vermählungs⸗ 
feſte ſeines Bruders mit der Gräfin zu Lynar auf Schloß Lübbenau 
beiwohnen. — Der Graf Schwerin iſt heute Morgen mit ſeiner 
Familie nach Schloß Pugar in Pommern abgeteiſt, wo er zu ſei⸗ 
ner Erholung bis Ende Juli verweilen will. Bei ſeiner Rückkehr 
tritt der Unterſtaatsſekretär Sulzer eine Badereife an. — Heute 
wurde hier ein Verbands⸗Packmeiſter verhaftet, welcher die Reiſe⸗ 
effekten der Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz auf der Reife 
nach London geleitete. Bei der Hausſuchung ſoll man Briefſchaf⸗ 
ten vorgefunden haben, welche, wie man jagt, keinen Zweifel dar⸗ 
über zulaſſen, daß unter den Beamten eine Diebesbande beſteht, 
welche das Gepäck der Fahrgäſte plündert. 
— [3ur Armeereform.] In Betreff des neuen Etats 


für die Ingenieure und Pioniere, ſo wie des Trains ſind, wie die 
Be. 3.“ meldet, ebenfalls jegt Käbinetsordres ac werben, 


welche erſteren feſtſezen. Hiernach wird: 1) das Gehalt zweier 
Feſtungs⸗ und Pionierinſpekteure von 2250 Thlr. auf 2600 Thlr. 
jährlich erhöht, ſo daß künftig von den 10 Stellen für die ge⸗ 
dachten Inſpekteure 5 mit dem erſteren und 5 mit dem letzteren 
Gehalte zu dotiren find. 2) Der Etat des Ingenieurkorps wird 
an der Stelle der zum Heimfall kommenden 18 Hauptmannsge⸗ 
hälter 3. Klaſſe um 18 Premierlieutenants erhöht. 3) Die Pionier⸗ 
Abtheilungen erhalten von jetzt ab die Benennung Pionierbataillone 
und verbleiben einſtweilen in ihrer augenblicklichen Formation zu 
3 Kompagnien. 4) Im Uebrigen tritt der neue Friedensverpfle⸗ 
gungsetat in Kraft. — Beim Train treten ſehr weſentliche Aende⸗ 
rungen ein, deren Grundzüge nach der allerhöchſten Kabinetsordre 
vom 2. v. M. wie folgt lauten: 1) Sämmtliche Trainmannſchaften 
zählen fortan zu den Kombattanten. 2) Die neun nach dem neuen 
Etat Nr. 1 in zwei Kompagnien zu formirenden Trainbataillone 
der Armee (bei jedem Armeekorps 1 Bataillon) bilden eine Train⸗ 
Inſpektion, welche letztere ſelbſt nach Maaßgabe des neuen Etats 
Nr. 2. zu errichten iſt und direkt von dem Allgemeinen Kriegsdepar⸗ 
tement reſſortirt. 3) Der Train⸗Inſpekteur, welcheraus dem bewähr⸗ 
teſten älteren Stabsoffizieren der Artillerie zu wählen iſt, ſteht im 
Range eines Regiments ⸗Kommandeurs und hat ein analoges 
Dienſtverhältniß wie der Inſpekteur der Jäger und Schügen. 4) 
Die Kompagniechefsſtellen der Trainbataillone ſind durch geeignete 
Hauptleute und Rittmeiſter der Artillerie und Kavallerie, ſowie in 
ausnahmsweiſen Fällen aus der Zahl der, eine Reaktivirung wün⸗ 
ſchenden verabſchiedeten, reſp. einen Uebertritt zum Train anſtreben⸗ 
den Landwehroffiziere zu beſetzen. 5) Die Beſetzung der Offiizier⸗ 
ſtellen bei der Traininſpektion und bei den Trainbataillonen ſoll in 
der Art bewirkt werden, daß die Offizierkorps mit dem Eintritt der 
definitiver Reorganiſation als in ſich abgeſchloſſen zu betrachten 
ſind. 6) Nach Vollendung der in Vorſtehendem feſtgeſetzten For⸗ 
mation der Offizierkorps iſt bei jedem Trainbataillon ein Ehrenge⸗ 
richt üben Offiziere vom Hauptmann und Rittmeiſter abwärts zu 
bilden und haben dieſen Ehrengerichten auch die 1. und 2. Train⸗ 
offiziere der reſp. Bataillone beizutreten. 


Ueber die Ordnung der Reſſortverhältniſſe zwiſchen der Marine⸗ 
verwaltung und dem Oberkommando der Marine bringt die „Pr. 


Ztg.“ jetzt folgende Mittheilung: Die jetzige Organiſation der Ad⸗ | ie alte von n 
allt datt y mentlich dem Militärſtande angehörigen Perſönlichkeiten, die zum 


miralität datirt vom 14. März 1859; ſie wurde von vorn herein 
nur als eine Uebergangseinrichtung hingeſtellt. Da die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Organiſation ſich in Bezug auf die Feſtſtellung der 
Reſſortverhältniſſe nicht bewährt haben, iſt Allerhöchſten Orts eine 
Reviſion derſelben angeordnet worden, bei welcher der Geſichts⸗ 
punkt maaßgebend ſein ſoll, daß der Oberbefehlshaber der Marine | 


wolf Anſichten, welche ſich 


zu dem Allerhöchſten Kriegsherrn und zu dem Chef der Marine⸗ 
verwaltung in daſſelbe Verhältniß treten ſoll, in welchem die kom⸗ 


mandirenden Generale zu dem Allerhöchſten Kriegsherrn und dem 
ae ſtehen. Dieſe Reviſion iſt gegenwärtig noch in Be⸗ 
rathung. 144 
— [Deutſcher Juriſtentag.] Außer dem preußiſchen 

und dem württembergiſchen Juſtizminiſter, haben auch der öſtrei⸗ 
chiſche, Graf Nadasdy, und der ſächſiſche, Herr v. Behr, Anſchrei⸗ 
ben an den Borfigenden der Kommiſſion für Ausſchreibung eines 
deutſchen Juriſtentages, Stadtgerichtsrath Grafen v. Wartens⸗ 
leben hierſelbſt, gerichtet, in welcher fie möglichfte Förderung des 
Unternehmens zuſagen. N 12 
— [Der Unglücksfall in der Gasanſtalt.] Das Ur⸗ 

theil der Unterſuchungskommiſſion für den Bau des neuen Gas⸗ 
reſervoirs der engliſchen Gasbereitungsanſtalt iſt dahin ausgefallen, 
daß Niemandem eine grobe Fahrläſſigkeit bei der Ausführung des 
Baues zur Laſt gelegt werden kann, daß auch eben ſo wenig etwas 
gegen die Qualität des Baumaterials eingewendet werden könne, 
ah dagegen anzunehmen ſei, der am Dienſtag vor dem Unglück 
eingetretene heftige Sturmwind habe eine nachtheilige Einwirkung 
auf die Konſtruktion der Bedachung geübt und den Zuſammenſturz 
des Daches herbeigeführt. Die Direktion der Gasanſtalt hat übri⸗ 
ens auf das Beſte für die Hinterbliebenen der Verunglückten ger 
1 Den Wittwen wird das Gehalt, das die Männer bezogen, 
lebenslänglich ausgezahlt, ſofern fie ſich nicht wieder verheirathen; 
auch den Kindern iſt der Gehalt der Väter geſichert, wenn die Mut⸗ 
ter ſterben ſollte, ehe ſie das 24. Lebensjahr erreicht haben. y 


Aachen, 2. Juli. [Reliquienverehrung.] Nicht 
genug, daß die großen Heiligthümer, das Kleid der Jungfrau 
Maria, die Windeln und das Lendentuch Chriſti, das mit Blut 
befleckte Lailach, worin das Haupt Johannis des Täufers nach 
ſeiner Enthauptung gelegen, zur Heiligthumsfahrt vom 10 24. 
Juli ausgeſtellt werden, gleichzeitig ſollen auch die ‚bei der Kirche 
zu Kornelimünſter vor mehr als 1000 Jahren hinterlegten Relt⸗ 
quien gezeigt werden. Vom 11— 25. d. Nachmittags werden von 
der Kirchengalerie herunter „zur öffentlichen Verehrung“ vorge⸗ 
zeigt: 1. Das Schürztuch unſeres göttlichen Heilandes, in der 
heil. Schrift „linteum Domini“ genannt. (Joh. 13.) 2. Das 
Grabtuch unſeres Herrn, in der heil. Schrift „sindon munda“ ge⸗ 
nannt. (Matth. XXVII. 59.) 3. Das Schweißtuch unſeres 
Herrn, bei Joh. XX., 7. „sudarium Domini“ genannt. Zum 
Schluſſe werden 4. die ſogenannten kleineren Reliquien, namentlich 
die Häupter des heil. Kornelius und Cyprianus, zur Verehrung 
vorgezeigt. Was die Aechtheit dieſer Sachen betrifft, ſo wäre jeder 
Streit darüber vollkommen überflüſſig. Nicht überflüſſig aber iſt 
es, daß denſelben eine übernatürliche Kraft zugeſchrieben wird, und 
im Volke der Glaube an wunderthätige Einflüſſe derſelben ver⸗ 
breitet wird. In frühern Zeiten herrſchten überhaupt ſittlich⸗reli⸗ 


mit ſolcher Reliquienausſt i 
wohl vertragen, gegenwärtig 815 Kae doch l 


tane Richtung zu der Einſicht gekommen ſein, daß reine Sittlich⸗ 
keit und wahre Religiöſität ſich beſſer durch den ächt chriſtlichen 
Geiſt verbreiten läßt, als durch derartige Schauſtellungen. (V. 3.) 

Aſchersleben, 3. Juli. [Beſchlagnah mel] Unſer Lo⸗ 
kalblatt, der hieſige Anzeiger“ vom 27. d. iſt unter det jetzigen Re⸗ 
daktion zum erſten Male mit Beſchlag belegt worden, nachdem die 
ganze Auflage bis auf 8 Exemplare ausgegeben war. Grund der 
Beſchlagnahme iſt ein Inſerat des hieſigen Rechtsanwalts Diek⸗ 
mann, in welchem er ſich über die verzögerte Zahlung der Gelder 


ausſpricht, die ſein Amtsvertreter, der Gerichtsaſſeſſor Dreier, für 


ihn erhoben hat. (M. 3.) 

Stettin, 4. Juli. [Zur Preſſe.] Die privilegirte „Stets 
tiner Ztg.“ hat mit dem 1. Juli aufgehört zu erſcheinen. 

— l[Arbeitertumult.] Am 2. d. brachen unter den bel 
der Erweiterung der Oder am Bleichholm beſchäftigten Arbei⸗ 
tern Zwiſtigkeiten aus, indem die hiefigen Arbeiter ſich gegen die 
Anſtellung ieder auflehnten, einen höheren Lohn forderten, und, 
wahrſcheinlich um dieſe Forderungen durchzufegeit, ſich in Hau⸗ 
fen mit ihren Spaten nach dem Schloſſe begaben und vor dem Re⸗ 
rungsgebäude tumultuirten. Die Unordnung wurde durch Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei ohne weiteren Konflikt beigelegt. (R. St. 3) 


Oeſtreich. Wien, 3, Juli. [Die Situation] Ge⸗ 
genwärtig iſt gleichſam ein Ruhepunkt eingetreten, dieſer ift jedoch 
nur ein ſcheinbarer, denn das Gefühl des ungeſicherten und nach⸗ 
gerade Bedenken erweckenden Standes der äußern und innern Lage 
iſt ſicherlich kein minder drückendes, als bisher. Dieſes iſt nament- 
lich hinſichtlich der Letzteren ein tiefempfundenes, und es ſpricht ſich 
darin eigentlich nur der Ausdruck des Zuwartens aus. In der That 
kann man auch füglich erſt von dem Ergebniß der ſchwerlich vor 
der Hälfte des künftigen Monats wieder ſtattfindenden Plenar⸗ 
ſitzungen des Reichsrathes entſcheidende Beſchlüſſe erwarten, dieſe 
werden jedenfalls prinzipieller Natur ſein, die allgemeine Vertre⸗ 


x i tungsfrage berühren, und daher die Regierung hierüber zu beſtimm⸗ 
— [Die Reſſortverhältniſſe bei der Marine.] ) h 
die Staatsſchuld und das Ausgabenbudget dürften hierzu mehr⸗ 


ten Erklärungen und Schritten veranlaſſen. Die Berathungen über 


fache Gelegenheit bieten. Beſonders ſoll, wie man vorausſetzt, der 
Penſionsausweis in Bezug auf die Ruhegehalte von hohen, na⸗ 


Theil die feſtgeſetzten Beträge beträchtlich überſchreiten, ohne daß 


bierfür beſondere Verdienſtgründe vorliegen, in Erwägung gezogen 


werden, wie auch das ſpezielle Budget des Kulkus⸗ und Unterrichts⸗ 


| minifteriums, deſſen letztere Abtheilung gegen das kirchliche Depar⸗ 


tement ſich in entſchiedenem Nachtheil befinden ſoll. Die Verhand⸗ 
lungen werden jedenfalls lebhaft und bewegt ſein, und dürften, wie 
man allgemein zu glauben geneigt iſt, entweder zu einem Syſtem⸗ 


und Miniſterwechſel, oder zum Abſchluß der Reichsrathsſitzungen 
führen. Eine Veränderung der Regierung im Sinne der Reichs⸗ 
rathsmajorität, die eine entſchieden ariſtokratiſch-ultramontane iſt 
(ihre Grundſätze I aus dem bekannten Adelszeitungsprogramm 
bekannt, deſſen Unterzeichner in der Verſammlung figen und die 
Führer der Partei ſind), würde übrigens ſicherlich von wenig wün⸗ 
ſchenswerthen Folgen begleitet und . ernſtere Schwie⸗ 
rigkeiten hervorzurufen geeignet ſein. Eine in dieſer Richtung gebil⸗ 
dete Regierung müßte ſchon aus dem Grunde als eine beklagens⸗ 
werthe und höchit bedenkliche betrachtet werden, da fie dem nähern 
Anſchluß an Deutſchland gerade entgegenſtehen und dem ſlaviſchen 
Elemente den entſcheidenden Einfluß zuwenden möchte. Die Span⸗ 
nung, die unter dieſen Umſtänden nothwendig längere Zeit dauern 
wird, iſt daher keine geringe, als auch manche Andeutungen ver⸗ 
muthen laſſen, daß man in den höheren Regierungskreiſen bis zur 
Stunde hierüber noch zu keinem beſtimmten Entſchluß gelangt zu 
fein ſcheint. (Sp. 3.) 5 
— [Tagesnotizen.] Der „Preſſe“ wird aus Prag vom 
1. d. M. geſchrieben: „Vor wenigen Tagen erfolgte an der böhmiſch⸗ 
— Grenze eine ſehr umfangreiche Konfiskation von Bro⸗ 
ſchüren. Es ſollte nämlich eine ſehr große Anzahl von Exemplaren 
einer regierungsfeindlichen Schrift über die Grenze geſchmuggelt 
und nach Ungarn gebracht werden. Bei dem Verſuch, den man zu⸗ 
erſt auf dem gewöhnlichen Verſendungswege machte, wurde die 
Sache entdeckt. Man verſicherte ſich des Umſtandes, daß die Mehr⸗ 
ahl der Eremplare erſt auf dem Wege ſei, und traf von Seite der 
hörden Anſtalten zu ihrer Empfangnahme. Wie man vernimmt, 


King es auch, den erſten Verbreiter und Weiterbeförderer der 
ch 


rift feſtzunehmen. Man hat ſich ſämmtlicher Exemplare der 
Broſchüre bemächtigt, von denen eine Anzahl auf einem Dampf⸗ 
boote entdeckt wurde. Es heißt, die Anzahl der Exemplare ſei ſehr 
groß, bis an 70,000; zwei Drittel waren in magyariſcher, ein Drit⸗ 
tel in deutſcher Sprache erſchienen. Was der Inhalt der Schrift 
eweſen jet, wird von dem Korreſpondenten nicht angegeben.“ — 
er „Trieſt. 3.“ zufolge hat der öſtreichiſche Generalkonſul in Pa⸗ 
lermo, Generalmajor Stratimirowich, bereits am 19. Juni die 
Stadt verlaſſen. — Wie die „Pr. Morgenpoſt“ uach einem in Prag 
angekommenen Privatbriefe meldet, iſt Graf Palffy in Rom nicht 
ermordet worden, ſondern in einem Duell mit dem Major Fürſten 
Odesealchi gefallen. Die Beerdigung der Leiche fand mit großem 
militäriſchem Pompe ſtatt; der Kondukt wurde vom Grafen Bour⸗ 
bon, Kommandanten des 1. berittenen Volontär⸗Regiments ge⸗ 
führt. — Der Bürgermeiſter in Trient, Graf Manzi, iſt ſeiner Stelle 
als Bürgermeiſter enthoben worden. Ein Tiroler Blatt bezeichnet 
ihn „als Haupt der Unzufriedenen“. — Aus Budweis, 29. Juni, 
wird gemeldet: Letzten Montag hat bei dem hieſigen k. k. Kreisge⸗ 
richt ein Rieſenprozeß begonnen, der bis Ende dieſer Woche dauern 
wird. Die Anklage lautet auf Wucher; es ſind drei Angeklagte, 
von denen einer auch wegen Betruges in Unterſuchung iſt; über 90 
Straffälle find in Verhandlung, und über 40 Zeugen vorgeladen. 
Die Unterſuchung dauert bereits mehrere Jahre und erregt hier um 
fo größeres Intereſſe, als unter den Beſchuldigten ſich eine reiche 
Frau befindet, die aus Gewinnſucht mit den beiden anderen Ange⸗ 
klagten in Verbindung getreten war. T c f 
— (Kapuziner⸗General.] Gegenwärtig befindet ſich 
hier der General des geſammten Kapuziner⸗Ordens der Welt, Pa⸗ 
ter Nikolaus aus S. Giovanni Marignano (Diözeje Rimini). Von 
Rom aus begleiten ihn ſein Konſultor Pater Euſebio da Monte⸗ 
ſanto und der General⸗Sekretär des Ordens Pater Mauro da Per 
rugia. Alle drei find aus dem Kirchenſtaate. Der Pater» General iſt 
er ſeit neun Monaten General, wurde auf zwölf Jahre gewählt 
und beſtätigt und bereiſt jetzt ganz Deutſchland, um die Bihtation 
der Kapuzinerklöſter vorzunehmen und die wichtigeren Angelegen⸗ 
heiten des Ordens zu ſchlichten. a 
Wien, 4. Juli. [Telegr.] Hier eingetroffene Nachrich⸗ 
ten melden aus Rom vom 2. d.: Se. Heiligkeit der Papſt beſuchte 
die Fortifikation von Civita Vecchia und wurde vom Volke begrüßt. 
— Aus Ravenna vom 3. d.: Das Tribunal verurtheilte heute 
den Biſchof von Faenza zu dreijährigem Kerker und 4000 Seudi 
Geldbuße. — Aus Neapel vom 30, v. M.: Der Graf von Aquila 
beſuchte im Auftrage des Königs zwei Mal den Herrn v. Brenier. 
Das Amtsblatt hat angekündigt, daß der größte Theil der Bevöl⸗ 
kerung zur Ruhe zurückgekehrt ſei. Der Advokat Romano iſt zum 
Polizeiminiſter ernannt worden. Eine erſchienene Proklamation 
verbietet jedes Lärmen und fordert das Militär auf, Zuſammenrot⸗ 
tungen zu zerſtreuen, jedoch Mäßigung dabei zu beobachten. 
Graz, 1. Juli. [Unwetter.] Am 27. v. Mts. Nach⸗ 
mittags wüthete bei Söding, Voitsberg und Köflach ein orkan⸗ 
artiges Ungewitter, wie man ein ſolches ſonſt nur unter den Tro⸗ 
pen in der Region der berüchtigten Ouragans und Taifun, erle⸗ 
ben kann. Unter Blitz und Donner ging ein Wolkenbruch nieder, 
der theilweiſe der Erzuß kleiner platzender Waſſerhoſen zu ſein 
ſchien; dieſer ewaltſame Niederſchlag war von zahlloſen, hühner⸗ 
eigroßen Hagel chloſſen begleitet. Im Walde zwiſchen Premſtetten und 
Laibach 125 Hunderte von ausgewachſenen Bäumen entwurzelt 
worden; anderthalb Mann dicke Stämme wurden von der Winds⸗ 
braut wie Glas auseinander gebrochen. Die zwei Rieſenfichten 
bei dem Marienbilde in Kepling ſind umgeworfen, die 150 Jahr 
alteLinde im eigenlichſten Sinne des Worts entzweigebrochen. Koh⸗ 
lenwagen wurden vom Sturm umgeſtürzt, viele Gebäude, ſo das 
Eiſenbahn⸗Stationshaus in Söding, ihrer Dächer beraubt. Die 
Telegraphenleitungen wurden durch mehrere Blitzſchläge und den 
Sturm furchtbar beſchädigt. Sechs Perſonen erlitten komp lizirte 
gefährliche Beinbrüche. 
ayern. München, 2. Juli. [Gotthilf Heinrich 
v. 1 15 dert iſt geſtern Mittags ſanft entſchlafen. Derſelbe war 
geboren am 26. April 1780 zu Hohenſtein in Sachſen und hat alſo 
das 81. Jahr erreicht. Unter en vielen Werken iſt wohl die Ge⸗ 
ſchichte der Seele“ das bekannteſte. (N. C.) 


remen, 2. Juli. [Befeſtigung der Weſermün⸗ 
dune Die pteußiſche Kommiſſion zur Beſichtigung der Küſten⸗ 
ſchutzwerke iſt dieſer Tage in Bremerhaven geweſen, wo Amtmann 
Groͤning ihren 1155 gemacht und ſie bis zur Jade begleitet hat. 
Die Kommiſſion hat ſich mit dem Punkte, auf dem das hannover⸗ 
ſche Fort Wilhelm angelegt ift, jo nämlich, daß es Bremerhaven ſo 
ut wie gar nicht deckt, ſondern den Feind erſt recht auf dieſen, un⸗ 
25 Hafenort herzieht, nicht einverſtanden erklären können. Sie hat 


2 


eine Stelle unterhalb Bremerhavens, in der Gegend von Imſum 
und Wremen ermittelt, wo die Weſermündung durch ein ſtarkes 
Werk geihügt werden ſoll. Dort läuft nämlich das Fahrwaſſer in 
ziemlicher Enge hart an der hannoverſchen Küſte her. Zum Ueber: 
fluß ſoll gegenüber auf der oldenburgiſchen Küſte bei Blexen eben⸗ 


fall ein Fort erbaut werden. Das Zentrum, d. h. den Stromſpiegel, f 


ſelbſt hätten dann Kanonenboote zu halten. Da, wo jetzt das Haupt⸗ 
werk errichtet werden ſoll, dachte das Reichsminiſterium in den Jah⸗ 
ren 1848 —49 den erſten deutſchen Kriegshafen anzulegen, und noch 
jetzt iſt man hier der Meinung, daß dieſe Stelle ſich dazu beſſer 
eigne als Heppens. (H. N.) 


Heſſen. Kaſſel, 3. Juli. [Die heſſiſche Verfaſ⸗ 
fungsfrage.] Bei der Vornahme der neuen Landtagswahlen 
wird es ſich nunmehr in Kürze zeigen, wozu ſich das heſſiſche Volk 
beſtimmt. Kein Zweifel iſt wohl, daß man mit Rechtsverwahrung 
wählen wird. Es muß übrigens ein eigenthümliches Gefühl für 
das kleine Häuflein ſein, das ſich um die Verfaſſung von 
1852 in ihrer neuen Auflage von 1860 ſchart, wenn es die Ein⸗ 
ſtimmigkeit bemerkt, mit welcher ſeinem Thun entgegengetreten 
wird. Im Ganzenſſind die Männer dieſes Häufleins von eringer Weit⸗ 
ſicht und beſchränktem Geiſte, beſonders aber ſind fie bei Nie theilweiſe 
pietiſtiſchen Abſchließung vom großen Publikum ganz unbekannt 
mit den wirklichen Anſchauungen in der Maſſe des Volkes. Wä⸗ 
ren ſie es nicht, ſo würden ſie ſich ihr Thun mehr bedacht haben, 
denn fie haben die Flügel zu allerlei Gewaltſchritten gegen die Ver⸗ 
faſſungsbewegung erhoben, aber bald wieder ſinken laſſen, weil 
ihnen die Einſicht immer zu ſpät kommt. Daß ihnen aber eine, 
Ahnung aufgeſtiegen iſt von der ſchließlichen Erfolgloſigkeit ihrer 
Anſtrengungen, das bewies ſchon der Schluß eines Arkikels der 
„Kaſſeler Zeitung“ vom 13. Juni über die Verfaſſungsfrage, der 
alſo lautet: „Wenn die Regierung bisher mit Wahrung ihrer, 
Bundestreue bemüht war, zur Beilegung des leidigen Konflikts 
Alles zu thun, was ſie unter den gegebenen Berbältnitien ihrerſeits 
im Intereſſe der Landeswohlfahrt thun konnte, ſo wird ſie in dem 
Bewußtſein und in der Ueberzeugung, daß ihre Sache mit der des 
Bundes ſteht und fällt (), ihre Stärke finden.“ Die Regierun 
hat alſo doch ſchon daran gedacht, daß ſie auch fallen könnte! Au 
das Vertrauen auf den „Bund“ iſt jeit dem 13. Juni noch merk⸗ 
lich geſunken. Die „Kaſſeler Zeitung“ vom 29. Juni verzichtet 
ſchon auf deſſen Beiſtand „in der inneren Landesangelegenheit.“ 
Auch hier vergeſſen die Gelehrten dieſes Blattes wieder abſichtslos 
oder mit Abſicht, daß der ganze Beſtand der neuen Verfaſſung 
nur auf der Einmiſchung des Bundes in die inneren Landesange⸗ 
legenheiten beruht. Und glauben ſie, daß, wenn ſie wie Vogel 
Strauß den Kopf in den Sand ſtecken, auch die Gegner den Grund 
und Boden nicht kennen, den jetzt, nachdem der Mohr ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan, die Regierung verleugnen will? Wie ſoll das Maaß 
des Hohnes nicht überlaufen bei ſolch bodenloſer Deduktion! 
Aber ſo ſind ſie. Aus Allem mag das deutſche Volk erſehen, wie 
ſchwer es dem beſſern Theil des heſſiſchen Volks gemacht wird. 
Gewalt mit Intelligenz und Geiſt im Bunde iſt erträglich; aber 
Gewalt mit der Bornirtheit vereinigt fordert zum Aeußerſten her⸗ 
aus. Mit vollem Rechte und nur noch zu verblümt ſagt daher das 
„Preuß. Wochenblatt“: Wo eine ſolche Praxis Plaß greift, ſchafft 
man Pſeudo⸗Monarchien, die als widerwärtige gemeinſchädliche 
Zerrbilder einer wahren Monarchie das monarchiſche Prinzip aufs 
Aeußerſte kompromittiren. (N. 3.) * e. 

Marburg, 2. Juli. [Petition an den Kurfürſten.] 
Die von hier an Dr. Fr. Oetker in Kaſſel gerichtete Anerkennungs⸗ 
adreſſe hat zur Folge gehabt, daß nun auch der hieſige Stadtrath 
ſich bequemt hat, zu Gunſten der Verfaſſung von 1831 noch etwas 

u thun. In einer am letzten 0 alſo unmittelbar vor dem 
age, wo die Verfaſſung vom 30. Mai d. J. in Kraft treten ſoll, 
wurde von der ſtädtiſchen Behörde beſchloſſen: Sr. K. H. dem Kur⸗ 
fürften die ehrfurchtsvolle Bitte zu Füßen zu legen, die Verfaſſun 
von 1860 nicht in Kraft treten zu laſſen, ſondern die von 183 
wiederherſtellen zu wollen. (K. Z.) 5 

Holſtein. Rendsburg, 1. Juli. [Die Unterſuchun⸗ 
gen in Schleswig.] Der König iſt mit Gemahlin und Gefolge 
am 26. d. in Glücksburg eingetroffen. Auffallend iſt, daß man 

erade jetzt für paſſend erachtet hat, nicht allein die im Gange be⸗ 
ſiadlichen Abreßunterfuchungen mit aller Strenge fortzuführen, ſon⸗ 


dern auch neue Unterſuchungen einzuleiten. 
gen werden eingeleitet von den Beamten der Wiedingharde zu Ton⸗ 
dern, der Karrharde zu Leck, der Boͤckingharde zu Niebüll. An 
letzterem Orte ſind auch bereits Entſcheidungen erfolgt, die ſämmt⸗ 
lich auf Erlegung einer Geldſtrafe von 5 Thlr. (R. M.) und Ko⸗ 
ſtenerſtattung durch die Angeklagten lauten; ein Reſultat, das mit 
der Unruhe und Aufregung, welches die Unterſuchungen im Lande 


verurſachen, in keinem Verhältniſſe zu ſtehen ſcheint. Schärfer 


lauteten die Urtheile, welche durch den Beamten der Struckdorff⸗ 
Harde zu Schleswig in dieſen Tagen gefällt worden ſind: der Hof⸗ 
befiger Berkhahn zu Boholz und der Pächter Schulz zu Neutolk⸗ 
ſchubye find jeder zu 30 Tagen Gefängniß, der Hofbeſitzer Wild⸗ 
hagen zu 40 Tagen Gefängniß verurtheilt. Sämmtliche Verur⸗ 
theilte haben das Rechtsmittel der Supplikation an das Appella⸗ 
tionsgericht gegen die Entſcheidungen eingelegt. Die Heiberg⸗Ver⸗ 
ſeckſche Unter uchungsſache die übrigens ein Ende noch kaum ab⸗ 
ſehen läßt, hat den betreffenden Unterſuchungsrichter, den Bürger⸗ 
und Polizeimeiſter Jörgenſen zu Schleswig (einen geborenen Dä⸗ 
nen), zu einigen Einſendungen an den „Altonaer Merkur“ veran⸗ 
laßt, in denen er ſich gegen die ihm in dieſer Sache gemachten 
Vorwürfe zu vertheidigen und ungenaue Angaben zu berichtigen 
ſucht. Freilich wird es ihm kaum gelingen, das allgemeine Urtheil 
gegen ihn zu modifiziren. Ob die Anweſenheit des Landesherrn 
dieſen unglücklichen zweckloſen Prozeduren endlich ein Ende machen 
wird, u man dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls wäre es ein Zei⸗ 
chen nicht minder ſtaatskluger Berechnung als des Wohlwollens, 
die Niederſchlagung dieſer unerquicklichen Prozeſſe dem Landed- 
herrn zu empfehlen. (Fr. Poſtz.) 

Mecklenburg. Schwerin, 3. Juli. [Geſuchum Mil- 
derung der Sonntagsgeſetze.] Die kaufmänniſchen Bür⸗ 
gerrepräſentanten zu Roſtock haben den Rath um Verwendung we⸗ 
gen Milderung der Sonntagsheiligungsgeſetze in Bezug auf die 
Schifffahrt erſucht. Das Verladen an Sonntagen iſt nach den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen faſt zur ae geworden. Da doch auch 
der Poſt⸗ und Eiſenbahnbetrieb an Sonntagen ſtatuirt werde und 


Goldſmid, bes. 
eigenthum beſitzt. 


Solche Unterſuchun⸗ 
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ſelbſt Branntweinbrenner und Brauer an dieſen Tagen ihr Geſchä 
5 ro. 6 5 die Antrag 55 je a 
währung de rladens an Sonntagen nichts im Wege 
werde. (H. N 9 e l n en 
enen und Irland. b 
London, 2. Juli. ie Staatsein nahmen. 
„Obſerver“ bezeichnet das Reſultat, welches die n 
während Wee e iohret ergeben haben, im Allge⸗ 
meinen 3 und von einem Fortſchritt Zeugniß able⸗ 
gend. Er ſagt: „Trotz den vielfachen Zoll⸗ Ermäßigungen iſt der 
Ausfall im Ertrage der doch nur ein geringer. Die Aceiſe, 
das wichtigſte Kriterinm aller Einnahmequellen, hat ſehr bedeutend 
zugenommen, was hauptſächlich auf Rechnung des ſtarken Malz⸗ 
verbrauchs kommt. Auch die Stempelgebühren haben ſich offen⸗ 
bar gehoben in Folge der allmäligen und ftetigen Steigerung der 
Erbſchaftsſteuer, des Zuſchlags⸗Pennys auf Geld⸗Anweiſungen ꝛc. 
Die größte Zunahme jedoch zeigt ſich in der Einkommenſteuer; na⸗ 
türlich iſt fie der bedeutenden Erhöhung des Steuerſatzes zuzuſchrei⸗ 
ben. Die Zunahme für das Jahr beträgt über 6,000,000 Pfd. 
Auch die Bilanz der Einkünfte und Ausgaben zeigt, daß unſere Fi⸗ 
nanzen in befriedigender Weiſe vewaltet worden ſind, indem die 
ſchwebende Schuld auf ein weit geringeres Maaß gebracht worden 
iſt, als 8 Jahre.“ 2 1— 5 E 
„ [Tages notizen.] Die britiſchen Geſandten an den 
Höfen von Pekersburg, Wa drid, Athen 4 6 5 den zentral⸗ameri⸗ 
kaniſchen Republiken, Sir John Crampton, Sir Andrew Bucha⸗ 
nan, Sir Thomas Wyſe und Sir William Gore Ouſeley, wurden 
der Königin vorgeſtern gelegentlich ihrer Rückkehr von ihren reſpek⸗ 
tiven Poſten vorgeſtellt. — Die „Times“ bringt folgende Nachricht 
aus Gibraltar: „Martin Escalante, ein briliſcher Unterthan, iſt 
we dreizehnmonatlicher in Cadix überſtandener Haft hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Im vorigen Mai hatte ihn der Richter von Chinchilla 
zu neunjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt, wegen des Verſuchs, 
die Religion Spaniens durch Vertheilung neuer Teſtamente zu ver⸗ 
ändern.“ — Den Befehl über die im Lager von . liegen⸗ 
den Truppen übernimmt an Stelle des Generals Knollys der Ge⸗ 
neral Sir John Pennefather. — Die „Times“ enthält folgende An⸗ 
zeige: „Wir erlauben uns, unſere Leſer davon in Kenntniß zu ſe⸗ 
en, daß die „Times“ von ſetzt an 15 allen Eiſenbahnſtationen in 
England und Wales für 4 Pence zu haben iſt. Reiſende, welche 
nicht im Stande find, ein Exemplar zu erhalten, erſuchen wir, ſich 
ſofort beim Verleger deshalb zu beſchweren.“ — Die engliſche 
Flottenmacht, die gegen Ching aut Verwendung kommen joll, bat, 
eine namhafte Höhe erreicht. Sie beſteht unter der Führung zweier 
Admirals (Hope und Lewis), eines Kommodore's, 12 Kapitäns 
und 17 Kommandeurs, aus 59 Kriegsfahrzeugen verſchiedener 
Größe, mit 490 Geſchützen und einer Geſammibemannung von 
über 7000 Seeleuten. Außerdem 2 Bataillons leichter nee 
fanterie und einer Kompagnie Marine- Artillerie, zu 1 7 5 1800 
Mann. Die Größe der Landmacht, die im Vereine mit ber tte 
operiven wird, läßt ſich noch nicht genan angeben. Auch find die 
Fahrzeuge der alten oſtindiſchen Kompagnie bei der obigen Auf⸗ 
zählung nicht mitgerechnet, da ſie auf anderen Stationen beſchäf⸗ 
tigt find, und eben ſo wenig ſind die Hoſpitals⸗ und Vorrathsſchiſfe 


in die Rechnung einbegriffen. — Um Den selepjpten. terhausfig, 
„Fre i 


von Brighton bewirbt ſich abermals ein Jude, erik Davi 
ai fen e lie ih der genannten Stadt großes ade: 
yenthum | Sein Bruder, Sir Francis Goldſmid, et be · 
reits ſeit einem Jahre für Reading im Parlamente. — Vor der 
Abreiſe des Prinzen von Wales nach Kanada ſoll noch eine große 
Flottenrevue stattfinden. An ihr wird das gegenwärtig vor Yarz 
mouth liegende Gros der Kanalflotte theilnehmen, beſtehend a 
1), 


dem „Royal Albert“ (120), „Conqueror“ (101), „Donegal“ (1 


„Algiers“ (91), „Edgar“ (91), „Aboukir“ (91), „Zr ar (91 

„Centurion“ (80), „Mars“ (80), „Merſey“ (40), a 659 

„Ariadne“ (26) und „Flying Fiſh“ (6). nat 
London, 3. Juli. [Die italieniſche Konfödern« 


tion; Konferenz wegen Sapoyen.] Wie dem Reuter'ſchen 


Telegraphenbureau aus Neapel gemeldet wird, bildet den Grund⸗ 
zug des Programms des Miniſteriums Spinelli das Projekt einer 

italieniſchen Konföderation nach Art des von Napoleon III. empfoh⸗ 
lenen Planes. Der Zweck dieſes Bundes würde ein weſentlich de⸗ 
fenfiver ſein. Die Konföderation würde die Autonomie jedes ein⸗ 
zelnen italieniſchen Staates wahren und auf die Erzielung der na⸗ 
tionalen Einheit hinzuwirken ſuchen. — Daſſelbe Bureau meldet 

aus Turin, man verſichere dort, der franzöſiſche Geſandte, Fürft 

Talleyrand, habe bei dem Miniſterpräſidenten Cavour darauf ge⸗ 

drungen, die von ehe, angelangten Eroͤffnungen, die eine Folge 

der franzöſiſchen Rathſchläge ſeien, hier in Erwägung zu 18 

Demſelben Bureau wird aus Paris geſchrieben? Fürſt Metternich 
hat dem Miniſter Thouvenel eine 1 Verbalnote bezüglich 
der wegen Savoyens abzuhaltenden Konferenzen eingehändigt. 
mittelbar nach Empfang der Depeſche vom franzöͤſiſchen Gesandten 
Baron de Mouſtier hat Graf Rechberg die Geſinnungen Preußens 
in Bezug auf dieſe Frage erforſcht und zur Anh ee man 
werde noch erwägen, ob man ſich für die ee oder einen 
anderen Vorſchlag Thouvenel's entſcheiden ſolle. Oeſtreich iſt nicht 
unmittelbar bei der ſavoyiſchen Angelegenheit betheiligt und kann, 
obwohl bereit, an den Konferenzen Theil zu nehmen, nicht die Initia⸗ 
tive ergreifen. Indem es Frankreich die Sorge überläßt, eine Ma⸗ 
jorität unter den Großmächten für einen der drei Vorſchläge her⸗ 
beizuführen, tritt Oeſtreich von vorn herein der Enkſcheidung der 


Majorität bei. 
f Frankreich. 


aris, 1. Juli. [Zunehmende Irreligſoſitätz Polen und 
die Rheingrenze.] Bekanntlich iſt es den franzöſiſchen Prälaten von jetzt 
an wieder geſtattet, ihre Hirtenbriefe in den Tagesblättern veröffentlichen zu 
laſſen. Dieſelben Einflüſſe, welche geſucht hatten, die Ausgabe der päpftlichen 
Anleihe in Frankreich desen dle B. waren auch außerordentlich thätig geweſen, 
um die Zurücknahme des auf die Veröffentlichung der Hirtenbriefe bezüglichen 
Dekretes zu hintertreiben, aber es 3 eben jo en weil ſich der 
Kaiſer geſagt haben mochte, daß es ein Widerſpruch ſei, den Zweck und nicht 
die Miktel zu wollen. Da er wünſcht, 5 die päpſtliche Anleihe zu Stande 
komme, ſo kenne er den Episkopat in der Förderung derſelben nicht behindern. 
Das iſt das wahre Motiv von der Wfedererlaubniß wegen der Hirtenbriefe, fo, 
wie denn auch mehrere Biſchöfe auf dieſelbe nur wegen der Anleihe gedrungen 
hatten. Auch läßt ſich bereits ein Prälat nach dem andern im Intereſſe der 
Anleihe vernehmen, und hoffentlich nicht ohne Erfolg. Die Feinde der Kirche 
find ebenfalls nicht müßig, doch ſprechen ihre Organe in der faber e . 
einem Publikum, das auch ohne ihr Getobe den Worten der Biſchöfe kein Ge⸗ 
hör ſchenken würde. An der Spitze dieſer Organe ſteht die „Opinton natio⸗ 


* 


Nabe 
folg ein dei 
auch ein j 
tionären und antirelſgiöſen 
die liberalen Phraſen des „Siecle“ ſchon Bel, und ſaftlos geworden find. 
Die „Opinion nationale“ iſt überhaupt nichts weniger als liberal, ſie vertritt 
den auf der breiteſten demokratiſchen Grundlage ſtehenden Despotismus den 
Pacher die Kirche und die gewaltſame Erhebung der „unterdrückten Natio⸗ 
Halitäten -; ein Programm, welches beſonders den angeblich gebildeten Arbeiter ⸗ 
Fand der Hauptſtadt anfpricht. — Es iſt ſchon auf die Bemühungen eine pol ⸗ 
niſche Frage anzuregen, aufmerkſam gemacht worden. Wie es beißt, wird 
nächſtens eine Broſchüre zu dieſem Zwecke erſcheinen. Die grobinſpirirte 
„Eſperance de Gensve“ hebt mit Genugthuung hervor, daß mehrere Polen 
mit großer Auszeichnung in dieſem Jahre in Fontainebleau empfangen wurden, 
und fie erzählt, der öſtreichiſche Geſandte Fürſt v. Metternich habe, erſtaunt 
darüber, in dem „Sidele“ dieſelben Gedanken zu finden, welche der Kaiſer zu 
ihm (über Polen) ausgedrückt hatte, ausgerufen: Comment vivre dans un 
12 ou les inspirations du souverain se retrouvent dans le Siècle 7 — 

2 Broschüre ! mpire du Rhin et le rétablissement de la Pologne von 
Mancel de Bacilly verlangt nichts Geringeres, als eine Demüthigung und 
Verminderung der drei großen nicht römiſch- katholiſchen Staaten, Preußen, 
England und Rußland, und auf deren Koſten die Herſtellung eines &theinveiches, 
ein unabhängiges Polen, ein unabhängiges Irland, die Rückkehr allen nn Eng⸗ 
land verlorenen Kolonien zu Frankreich, die Vertreibung der Türken de. (N. P. Z.) 
aris, 2. Jull. [Die Vorbereitungen zur Begräbnißfeier 

des 5214 en Sero me] find beinahe vollendet. Der Haupteingang der In- 
validen iſt ſchwarz vehängt. Die Wappen des Verſtorbenen und die des Kai» 
6 b 0 mücken denſelben. Der große Hof der Invaliden (cour d'honneur), 
o wie die Fagade der Kirche find ebenfalls ſchwarz ausgeſchlagen. Das Innere 
der Kirche, die auf der einen Seite des cour d’honneur liegt, iſt prachtvoll 
ausgeſchmückt. Hermelin⸗ und Trauerſtreifen bedecken abwechſelnd die Wände 
und Säulen; überall ſieht man die Wappen des Verſtorbenen, Königskronen 
und andere Wappen, dreifarbige Fahnen und den kaiſerlichen Adler, Im In: 
nern der Kirche jelbft find Eſtraden errichtet, wo die Deputationen und einge⸗ 
ladenen Perſonen Platz nehmen werden. In Mitte der Kirche befindet ſich der 
Altar und ihm gegenüber ein Chriſtus. Das Grabmal des Kaiſers Napoleon 


iſt von der Kirche dieſes Mal nur durch einen ſchwarzen Flor mit einem weißen 


Sa darauf getrennt, jo daß man daſſelbe hindurch ſchimmern ſieht. Silberne 
Standleuchter erſetzen die Kronleuchter, welche der Verſtorbene der Invat'den⸗ 
Kirche einft zum Geſchenke machte. Das Chor, wo 70 der Gouverneur der 
Invaliden die Meſſe hört, iſt für die Prinzeſſinen, die „Nang am Hofe“ haben, 
und die Geiſtlichkeit hergerichtet worden. Neben dem Chor werden der Prinz 
apoleon und der Herzog von Malakoff, die beide an der Spitze des Trauer⸗ 
des 5 hren Platz haben. Hinter denſelben werden 155 die e 
Helfen des Kaſſers der Prinzen und Prinzeſſinnen, die Miniſter, die 
ache Macchälle, Admirale, Großkreuze und der Invaliden ⸗Gouver⸗ 
neur befinden. iter zurück erhebt ſich ein prächtiger Katafalk mit einem 
9 ach Die J pe de Beammuncgun ee e ſich die rn befinden, 
we 2 \ es halten ! i ianten des torbe- 
nen, die deſſen Inſignien und D hee dar an Dem Alber 
werden die Deputationen der Magiſtratur, der Land und Gerafmeen, der 
verſchiedenen Verwaltungen c. ihren Din erhalten. Die Perſonen welge 
Einladungskarten erhalten, nehmen die übrigen Tribünen ein. um 11 Uhr wird 
der Sarg im Beiſein des Prinzen Napoleon, des Staatsminiſters, der Prinzen 
und Prinzeſſinnen, der Miniſter und Großwürdenträger zugeſchlagen und dann 
auf den Leſchenwagen gebracht. Zwölf Hundertgarden tragen die Leiche in 
den Hof hinab. Von dem Palais Royal an bis zu den Invaliden bilden Trup⸗ 
pen und Nationalgarde Spalier. Der Leichenzug nimmt ſeinen Weg durch die 
Rue Rivoli, über den Platz La Concorde, durch die Champs Elyſces, die Avenue 
d Antin und die Invalidenbrücke. Die Truppen, welche Spalter bilden, find von 
dem General L Admirault befehligt. Sie beſtehen aus 18 Bataillonen Natio⸗ 
nalgarde, 3 Garde ⸗Grenadierregimentern, 1 Zägerbataillon, 7 Infanterie⸗ 
——— 1 e zu Pferde und 2 Batterien Artillerie. Der 
chenzug wird ſich in folgender Ordnung bewegen: 9. Jägerregiment mit dem 
Brigadegeneral de la Noue an der Spitze, der Marſchall Magnau mit ſeinem 
Genetafftäbe, das 4. Jägerbataillon, der General Fririon und jein Stab, 
dae WardeGuidenregiment, das Garde» Zuavenregiment, der Oberkomman⸗ 
da: e und ſein Stab, Rn Bataillone Nationalgarde, der 
und d r a umgeben die Geiſtlichkeit der Kirche von St. Roch 
und Inftanien des Verftorbenen ezemzelben geben die Offiziere, die Orden 
t von den ieren des katſerlſchen Haufen, der breiten Napoleon, 
gefolgt v Senat. 5 benden Körper, dem di kochen e 
denträgern dem Senat, dem geleßgebenden Körper, dem diplomatiſ 
und dem Staatsrathe. Das Pferd des Verſtorbenen wird ganz in Flor einge 
hüllt ſein. Den Zug schließen zwei Bataillone Nationalgarde, ein Diviſtons. 
eneral der kaiſerl. Garde, das Gardegendarmerieregiment, zwei Batterien der 
zardeartillerie, die Abtheflung des Train der Gardeartillerie, ein Brigadege⸗ 
neral der Garde, zwei Bataillone Infanterie, ein Bataillon 1 ein 
Bataillon der Parſſer Garde, eine Eskadron der Pariſer Gendarmerie, eine 
halbe Kompagnie des Train. Bei der Ankunft vor den Invaliden werden die 
den Leichenzug begleitenden Truppen einem alten Gebrauche gemäß nicht in 
diefelben einmarſchiren, ſondern ſich 1 derſelben aufſtellen. Die Inva⸗ 
liden werden von dem Eingange der Tuilerien bis zu der Kirche Spalier bil. 
den, wo alle übrigen Leidtragenden Einlaß finden werden. Nach beendeter re- 
ligiöſer Feierlichkeit werden die Ueberreſte des Prinzen Jerome in die Gruft 
der Invalidenkirche hinabgeſenkt. Eine Artilferiefalve kündigt den Schluß der 
Feierlichkeit an. Der Abbe Coeur, Biſchof von Troyes, wird die Leſchenrede 
halten. Eine Abtheilung Matrofen mit ihren Sir ift geſtern in Paris ange 
kommen, um der Feierlichkeit beizuwohnen. Morgen fad die Theater, die 
Börſe, alle Verwaltungen geſchloſſen. 

„„ [Tagesbericht.] Das Lager von Chalons beſteht gegen 
wärlig aus drei Diviſionen Infanterie, drei Bataillonen Fußjäger, 
zwei Kompagnien Genietruppen, einer Kompagnie Konſtruktions⸗ 
arbeiter, mehreren Sektionen Verwaltungsarbeiter, einer Diviſion 
leichter Kavallerie, Jäger und Huſaren und zwei Schwadronen von 
— Transport im Innern des Lagers beſtimmten Equipa⸗ 
. Acht Batterien Artillerie mit gezogenen Kanonen wer⸗ 
3500 Sf erde eintreffen, fo daß dann circa 30,000 Mann und 

1 f bt lich Jammen find. — Der „Conſtitutionnel“ ſucht 
Den il der fun Das hiſtoriſche Recht, ſondern auch die Vernünf⸗ 
tigkei bietet ſic been Hofetikette nachzuweiſen, welche dem Kai⸗ 
ſer ver 8 Ai pia Obſequien und dem Leichenbegängniß des 
Prinzen Neonaut einzufinden. Von je her H ed für die 
fran öſiſche i Einem undſag geweſen, daß der Souverän und 
der Tod nicht in Nationale weilen; denn der Souverän ſtellt 
die Nation dar, die 11 ſtirbt nicht. — Prinz Jerome hin⸗ 
terließ geheime Notizen ve Memoiren. Dieſe wurden dem 
Kaiſer zugeftellt. — Man bat eo daß der regelmäßige Poſtdienſt 
4 Suez nnd Schang Mu an Juli beginnen werde. Die⸗ 
er Dienſt iſt auf Befehl des Mafineminſſters unter der Leitun 
des Schiffskapttäns Fisquet organiſtrt worden. Das erſte Schi 
wird eine Verſtärkung von 500 Mann mit ſich führen, welche Ge⸗ 
neral Montauban verlangt hat, um die Lücken des franzöſiſchen 
Erpeditionskorps in China auszüfüllen. — Man verſichert, daß die 
Regierung vom geſetzgebeuden Körper einen Kredit von 500,000 
Fre. zur Deckung der Begräbnißkoſten für ird Pringen Jerome 
verlangen wird. — Der geſetzgebende Körper wird nun, zur Been⸗ 
5 ſeiner zahlreichen Arbeiten, doch bis zum 1. 
— Die von Palermo nach Marfeille zurückgekehrt ampffre⸗ 
gatte „Vauban“ geht nach der Südküſte Sardiniens, um das zer⸗ 
Fr zwiſchen jener Inſel und Afrika wieder in 

Ben. 
— [Ernteausjichten.] Ueber. die wichtige Erntefrage, 
welche alle Welt in Frankreich wie anderweitig in Anſpruch nimmt, 


ee ift 


” 


Au 11, 
te Bit tagen. 


äußert ſich das gut unterrichtete „Journal d'Agriculture Pratique“ 
in ſeiner Nummer, die übermorgen ausgegeben wird, wie folgt: 
Das Ergebniß der diesjährigen Ernte laßt ſich noch nicht vorher 
beſtimmen. Der Verzug der warmen Jahreszeit hat den Zerealien 
im Norden Frankreichs geſchadet, dagegen werden Futterkräuter ein 
reiches Erträgniß geben. Im Süden laſſen im Gegentheil einige 
Wieſenſchaften viel zu wünſchen übrig, während das Getreide im 
Allgemeinen in gutem Zuſtande iſt. Die Runkelrüben und die 
Kartoffeln erfreuen ſich einer ſchönen Vegetation. Obſt iſt fat 
überall reichlich vorhanden. Die Weinrebe iſt ſchön im Oſten und 
in der Mitte von Frankreich, leidet in der ſüdlichen Gegend vom 
Didium; man wendet immer mehr Schwefel dagegen an. Die Sei⸗ 
denzucht iſt in einem fürchterlichen Zuſtande.“ a 
Paris, 3. Juli. [Telegr.] Das Leichenbegängniß des 
Prinzen Jerome hat dem Programm gemäß ſtattgefunden. — Alle 
Bui aus Ro m ſprachen von einer bevorſtehenden Kriſis; die 
Haltung der Parteien iſt eine herausfordernde. — Nach hier ein⸗ 
Be Nachrichten aus Palermo vom 28. v. M. waren da⸗ 
elbft viele frühere Beamte und einige Notable verhaftet worden. 
Das Volk forderte ihren Tod. Garibaldi hat Truppen abgeſchickt, 
um die Ordnung im Innern der Inſel wieder herzustellen; aber 
das Miniſterium iſt unpopulär; es herrſcht Zwietracht zwiſchen der 
Stadt und dem flachen Lande; man widerſetzt ſich der Steuerzah⸗ 
lung, aber in dem Eifer gegen Neapel iſt man einig. 
8 rinnen f 

Brüſſel, 2. Juli. [Vom Hofe] Der Herzog und die 
Herzogin von Brabant reiſten mit ihrem Gefolge vorgeſtern nach 
Oſtende, um dort die Ankunft des Königs und des Grafen von 
e zu erwarten, die Abends 10 Uhr von London dort ein⸗ 
trafen. | 

— [Branntweinverbraud in Belgien.] Hr. Duc- 
vötiaux, General⸗Inſpektor der Gefängniſſe, hat eine Broſchüre 
herausgegeben, die einen der ernſteſten Gegenſtände, den Einfluß 
der Aſſoziation auf das Schickſal der arbeitenden Klaſſe zu beſtim⸗ 
men, behandelt Aus dieſer Broſchüre erſteht man unter Anderem, 
wie fürchterlich das Schnapstrinken in Belgien zunimmt. Der 
Verbrauch allein von Genepre hat in Belgien im Jahre 1857 
22,961,400 Litres betragen und im J. 1858 iſt er auf 35,664,700 
Litres geſtiegen. Wenn man bedenkt, daß dieſer Verbrauch faſt 
ausſchließlich auf die arbeitende Klaſſe und ſelbſt auf eine Fraktion 
dieſer Klaſſe, die höchſtens 600,000 Erwachſene präſentirt, be⸗ 
ſchränkt iſt, ſo erſchrickt man vor dieſer Quelle der Demoraliſation. 
Kae ANKER Jemappe zählt auf 17 Einwohner 1 Schankſtätte, 
und hier in Brüſſel giebt es eine Straße, die Hochſtraße, wo viel 
armes Volk wohnt, die deren 96 aufzuweiſen hat. (V. 3) 

Schwei z. N 

Bern, 1. Jul. [Die ſavoyiſche Angelegenheit; 
Rüſt ungen in Frankreich; Pröfektenwirthſchaft in 
Savoyen.] Der Bund“ lacht und zürnt über die Note, in welcher 
Hr. Thouvenel die Mächte erſucht, die Annexion Savoyens anzuer⸗ 
kennen. Es ſei unmoglich, daß die Mächte „dem franzöſiſchen 
Gewaltakt das Siegel der Legitimität aufdrücken“. Es ſei reiner 
Hohn, wenn Frankreich ſich anheiſchig mache, die über das neutrale 
Savoyen I in Beſtimmungen zu wahren. „Die Neutrali⸗ 
tät Savoyens hatte bekanntlich niemals und hat auch heute keinen 
anderen Zweck, als den, franzoͤſiſchen Angriffsbewegungen auf die⸗ 
| 5 Salt: Hu on hu au ſoll das e 10 
einer bonapartiſtiſchen Regierung den Damm gegen franzöſiſche 
Eroberungsgelüſte bilden! f 4 Sch 
EEE ne Margaret sd lohnen Mor 
in der Südweſtſchweiz Poſition zu fallen, jo wird es die Güte ha⸗ 
ben, dies vorher die Schweiz wiſſen zu laſſen, es wird ſeine Trup⸗ 
pen aus Nordſavoyen zurückziehen und die ſchweizeriſchen einladen 
die Provinzen zu beſetzen, um hernach über dieſe hinweg nach Genf, 
Lauſanne und Brieg zu marſchiren!, Hat man im diplomatiſchen 
Verkehr je einen ſinnloſeren Vorſchlag erlebt? und indem die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung dergleichen dem geſammten Kollegium der Wie⸗ 
ner Kongreßmächte zu bieten wagt, iſt je ein frecheres Attentat an 
ihrer Würde begangen worden?“ — Die Genfer „Revue“ (wahr⸗ 
ſcheinlich Fazy) bringt einen Leitartikel, in welchem nachgewieſen 
wird, wie der Moniteurartikel über Baden⸗Baden Niemanden be⸗ 
ruhigen könne. Das „brutale Axiom“ welches der Kaiſer einmal, 
in einem Anfall von Feine ausgeſprochen: „Die Logik 
der Thatſachen iſt unerbittlich“, bedrohe fortwährend Jedermann. 
Der kaiſerliche Chauvinismus werde ſich nicht mit dem „armen 
nackten Felſen“ Savoyen (wie Thouvenel ſich ausdrückte) begnü⸗ 
gen; die überſchwemmenden gen der Annexion würden weiter 
greifen, wenn nicht alle Bedrohten ſich zuſammenſcharten, um na 
zu gebieten: „Bis hierher und nicht weiter!“ Der „Bund“ fragt 
dabei, ob in ln kein zweiter Wilhelm von Oranien zu finden, 
und ob es wirklich der faule Leo ſche Karpfenteich jet, in welchem der 
gefräßige Hecht das natürlichſte Recht hat. Aus Paris ſchreibt man, 
daß die Nüftungen ihren ſeitherigen Gang fortgehen. Noch vor 
der kontraktlich ausbedungenen Zeit, zwiſchen dem 1. bis 15. Sep⸗ 
tember, muß auf Verlangen des Kriegsminiſteriums eine Maſſe 
Kriegsmaterial abgeliefert werden. — Einer der erſten Akte des 
Präfekten von Chambery war, die jungen Hoffnungen Savoyend 
in einem Eimer kalten Waſſers zu erſäufen. In einem an die Syn⸗ 
dici erlaſſenen Zirkular fordert er dieſelben auf, etwaige „übertrie⸗ 
bene und unerfüllbare Hoffnungen“ in ihrem Keime zu erſticken. 
„En se donnant à la France, la Savoie, il faut qu'on le sache 
bien, a pris Pengagement de se sousmett xe à ses Jois“ ſo lautet 
der darauf folgende Paſſus. Heißt das nicht deutlich geſprochen? 
Die in Genf niedergelaſſenen Savoyarden proteſtiren gegen dieſes 
Zirkular des Präfekten von Chambery. 

Bern, 2. Juli. [Eröffnung der Bundesverſamm⸗ 
lung.] Heute fand die Eröffnung der Bundesverſammlung ſtatt. 
Präfſdent des Nationalraths wurde Weder aus St. Gallen, Vize⸗ 
Präſident Martin aus Waadt. Im Ständerath wurde zum Prä⸗ 
ſidenten Welti aus Aargau und zum Vize-Präſidenten Blumer aus 
Glarus gewahlt. ; 

Italien. 5 


Miniſterium beſtimmtere Erklärungen über das Verhältniß zu Neapel zu ent⸗ 
reißen. Der Abgeordnete Maneini bekämpfte entſchieden jeden Allianzverſuch. 
Er ſagte am Schluſſe ſeiner längeren Rede: „Unſere gane e zu Neapel 
müſſen auf das eine Wort zurückzuführen ſein: Enthaltung. Man wird uns 


Turin, 30. Juni, [Kammerverhandlungen.] Die belle Debatte. 
in der Kammer war injofern intereſſant, als in derſelben verſucht wurde, dem 


» 
entgegengeſetzte Rathſchläge geben. Aber man gab uns auch den Rath, Mittel 
italien zurückzuweiſen, und Sie haben den Muth gehabt, dieſem Rathe nicht 
zu ch 3 iſt nicht i f daß jene diskreditirte ene ich ihre trau⸗ 
rige Krone einen Reflex jenes Lichtes fallen läßt, das die Krone Victor Emanu⸗ 
els umſtrahlt. Ich will keine unvorſichtigen Erklärungen Seitens des Miniſter⸗ 

räſidenten hervorrufen, aber er moge durch ein einziges verſtändliches Wort un 
ere Gewiſſen ſicher machen und uns erkennen laſſen, daß das Minifterium nies 
mals die ſtalieniſche Politik verlaſſen wird. (Lang anhaltender Beifall.) Graf 
Cavour überließ es ſeinem Kollegen, dem Miniſter des Innern, Farini, die ger 
forderten Verſicherungen zu geben, und dieſer erfüllte die Aufgabe mit möglich⸗ 
ſter Vorſicht. Seiner Rede ift Folgendes zu entnehmen: „Unſere Politik war 
keine furchtſame, als wir unſere Fahne nach der Krimm trugen, einzig zu dem 
Zweck, um das Unternehmen in Stalien vorzubereiten. Sie war es auch nicht, 
als unſer kleiner Stagt auf dem Pariſer Kongreß Oeſtreich vor Europa anklagte. 
Nach dem plötzlichen Frieden von Villafrancg hat unſere Politik keinen Wechſel 
erfahren. Das gegenwärtige Miniſterſum iſt nicht für das verantwortlich, was 
ſich in jener Zeit zugetragen. Aber ich kann liche Put daß man alles Mög⸗ 
liche zu Gunſten der Bevölkerung des Mantuaniſchen Diſtrikts gethan hat. Und 
die Regierung kann no rühmen, nach Villafranea dem Rathe nicht gefolgt zu 
ſein, den man ihr in Betreff der Annexion gab. Wir bitten die Kammer, die 
Zukunft nach der ee zu beurtheilen. Was die zu Neapel wegge ⸗ 
nommenen Gaal betrifft, ſo ſind die Thatſachen nicht vollſtändig bekannt. 
Aber unſer Geſandter in Neapel hat die nöthigen Vorbehalte gemacht, um die 
Würde des Staates zu wahren. Die Hauptiächlichite Meinungsverſchtedenheit 
zwiſchen uns und unſeren Gegnern iſt die, daß man uns vorwirft, auf die fran⸗ 
zöſiſche Allianz und nicht auf die Revolution zu rechnen. Wenn Sie unter Re⸗ 
volution eine konkrete Macht verſtehen, die oft gewaltihätig auftritt, ſo ſind wir 
nicht mit der Revolution; eine Regierung ſtützt ſich nicht auf Mittel, die fie den 
Parteien überlaſſen muß. Wo immer ein nationales Gefühl ſich kundgiebt, 
achtet es die Regierung nicht allein, ſondern begünſtigt es auch. Wenn Sie die 
Revolution gleichſam außerhalb der Nation perſonifiziren, ſo wollen wir ehrlich 
bleiben und von ihr nichts wiſſen. Wir, find für die Geſchicke der Nation per⸗ 
antwortlich. Dieſe Verantwortlichkeit giebt uns ein Recht, nämlich diejenigen 
anzuhalten, die mit guten Abſichten uns dahin führen möchten, wohin wir bel 
dem gegenwärtigen Zuſtande von Europa nicht folgen können. Wir wollen uns 
nicht ins Schlepptau nehmen laſſen. Wir wollen nicht dem Geſetze einer Par⸗ 
tei gehorchen, die ihre Leidenſchaften und ihren Willen dem der Nation unter⸗ 
fchieben möchte. Man glaubt, wir wären nicht fähig, den Rathſchlägen einer 
befreundeten Nation zu widerſtehen, man ſagt, Frankreich, als es nach Italien 
kam, habe mehr unſerer als wir ſeiner bedurft. Frankreich habe eine Koalition, 
die ſich zu bilden im Begriff ſtand, auflöſen und Allirte gewinnen wollen. Es 
kann in alle dem etwas Wahres liegen. Aber doch möchte ich nicht glauben, daß 
Frankreich unſerer mehr bedarf, als wir ſeiner. Der Abgeordnete Mancini kann 
überzeugt fein, daß das Ministerium in den gegenwärtigen Verwickelungen nie⸗ 
mals ſeine Pflichten vernachläſſigen wird. Aber es wäre gefährlich für das 
Staatswohl, mehr zu ſagen und ich bitte Sie, keine weiteren Interpellationen 
an uns zu richten. Wir ſind die Vorkämpfer der nationalen Bewegungen. 
Wir ſtehen an der Spitze eines Theiles der Nation. Wir find der ganzen Na⸗ 
tion verantwortlich. Unſere Pflicht iſt, den Leidenſchaften und dem übereilten 
Drängen zu widerſtehen. Wir kämpfen für die Einheit, aber wir erobern nicht, 
und wir werden immer den Willen der Völker zu achten wiſſen. So war un⸗ 
jere Politik in der iDergangeubeit, ſo wird ſie auch in Zukunft fein, wenn die 
Kammer uns nicht ihr Vertrauen entzieht. (Bravo.)“ Poerio, der hierauf das 
Wort ergriff, billigte, was Mancini geſagt hat und war im Allgemeinen von 
Jarini's Erklärungen zufriedengeſtellt; aber er wünſchte einige Worte von Hrn. 
v. Cavour ſelbſt zu hören. Man habe Leute auf dem Sterbebette Worte der 
dene ausſprechen hören. Das thue jetzt der König von Neapel: aber die Tra⸗ 

ifionen der neapolitanſſchen Regierung ſeien Meineid und Verbrechen. Ihr 
Syſtem ſei ein eidbrüchiges, und um e Abe e zu werden, müſſe man vorher 
ſchwören. Die Regierung des Königs werde ta niemals einer verachteten Re⸗ 
gierung anſchließen, einer verlorenen Regierung, die der erklärte Feind der Un⸗ 
abhängigkeit ſei, die aber nur einen heimlichen Krieg, ſtatt eines offenen, ehrli⸗ 
4 eee, e Man werde eine ene wet Politik nicht verleugnen, und 
er, Poerio ſei überzeugt, daß die Mittel, welche die Regierung in Händen 
habe, für keinen anderen Zweck gebraucht werden würden, als für die Zukunft 
und die Unabhängigkeit Italiens. Die Rede wurde mit Beifall aufgenommen, 
und es folgte die faſt einſtimmige (gegen 3 Stimmen) Annahme des Geſetz⸗ 


entwurfs. 
[Unſicherheit in Mittelitalien.] Italieniſche 
Blätter ſchildern die Zuſtände in Bologna mit grellen Farben. So 


ſchreibt die „Turiner Zeitung“ Folgendes: „Hier kommen immer 


Briefe an mit der Bitte, ſie zu veröffentlichen. Bologna iſt als 
Einigungsplatz der Beutelſchneider und Straßenräuber auserkoren. 


Friedliche Bürger werden angefallen zu jeder Stunde, und die Er⸗ 


effjungen mehren ſich fürchterlich. Die Poſtwagen werden an den 
Sporen ausgeplindet, 15 ee IHR iſt allenthal⸗ 
ben dahin.“ An ſolche Thatſachen anknüpfend ſagt ein anderes 
Blatt: „Diebe, Diebe, Diebe! Leſet die Blätter Piemonts, man 
ſpricht von Dieben; leſet die der Lombardei, man ſpricht von Die⸗ 
ben; leſet die von Parma, man ſpricht von Dieben; leſet die der 
Romagna, man ſpricht von Dieben. Gleicht dies nicht einer ſchö⸗ 

nen und guten Konkurrenz, einer Demonſtration, einem Proteſt, 
mittelſt deſſen dieſe Herren verſuchen, dem nun neu ertſtehenden 

Italien einen Namen zu geben? (Regno di Ladri 2)“ 

Rom, 26. Juni. [Die Stimmung; Geldverlegen⸗ 
heit der Regierung; Verhaftungen; Unſicherheit; 
Bildhauer Im hof.] Die klerikalen Blätter beſchäftigen ſich 
viel mit einer Veränderung des Laienthums, wie ſie ſeit den März⸗ 
unruhen durch die Intervention höherer Fügungen und Einwir⸗ 
kungen erfolgt ſei. Es iſt wahr, die Jeſuiten ziehen jetzt wieder, 
wie ich es noch vorgeſtern ſah, zu beliebigen Stunden des Tages 
Litaneien abſingend ungeſtört durch die Stadt, was damals nicht 
möglich war. Doch man irrt, wenn man ſolchen Dingen mehr 
als eine äußerliche Bedeutung beimißt. Die Unzufriedenheit iſt 
nur bei Seite gegangen. Die politiſchen Bewegungen um uns 
her im übrigen Italien haben auch hier auf lange hin Klüfte ge⸗ 
riſſen und Spalten ausgetieft, über die für den Augenblick kein ö . 
lider Brückenbau möglich iſt. — Die Geldverlegenheiten der Re⸗ 
gierung werden bei den höchſt drückenden Koſten der Mobiliſirung 
ihres Militärs 7 — größer, da der Petersgroſchen ſpärlicher ein⸗ 

eht. Aus dem Grunde fängt ſie an, ihre außerordentlichen Bene⸗ 
fen, wodurch nach vielen Seiten geſchäftsloſe Arbeiter von der 
Theilnahme an feindlichen Demonſtrationen zurückgehalten wurden, 
einzuſtellen. Darüber drohte vor einigen Tagen in der großen 
Druckerei der apoſtoliſchen Kammer ein Aufſtand gegen den Gra⸗ 
fen Mangelli und Herrn Salviucci, Direktoren der Anſtalt loszu⸗ 
brechen. Die Direktion mußte ſich auf die Reklamation von 50 
Familienvätern zur Vermeidung ſchlimmer Erzeffe dazu verſtehen, 
die Unterſtützungen und Vorſchüſſe in der bisherigen Weiſe fortbe⸗ 
ſtehen zu laſſen. — Die nächtlichen Verhaftungen ſchrecken zwar 
Manchen zurück, der noch zu den Liberalen zählt; dennoch hat die 
Polizei fortwährend viel zu thun. Der Bruder des Hausmeiſters 
der fürſtlichen Familie Ruſpoli ließ Briefe und gedruckte Prokla⸗ 
mationen verdächtiger Natur bei ſich finden und wurde wie ein 
junger Mann Namens Gulmanelli aus ähnlichen Gründen in 
ſtrengen Gewahrſam gebracht. Dergleichen Veranlaſſungen zu 
Inkriminatlonen kommen, wie gejagt, täglich vor: ein vollgültiges 
Jeugniß für unfere Scheinruhe. — Bei der zunehmenden Nahrungs⸗ 
noth mehren ſich Diebſtähle und Einbrüche in erſtaunlicher Weiſe. 
Bei hellem Tage wird in dieſer Beziehung Außerordentliches gelei⸗ 
ſtet. Dem Architekten Krieg aus Preußen ſchnitt man bei der 
Kirche St. Maria Maggiore ſeine Valiſe mit Inhalt von dem da⸗ 


hinrollenden Reiſewagen herunter, der ihn nach Neapel brin 

ſollte. Nächtliche Agreſſionen ſind trotz aller Sicherheitspatrouillen 
noch häufiger. — Der Schweizer Bildhauer Imhof, deſſen Arbei⸗ 
ten im Fache der bibliſchen Geſchichte ſeit 20 Jahren zu den aus⸗ 
gezeichnetſten gehören (für Se. Maj. den König von Preußen führte 
er eben eine Marmorſtatue der ſiegſingenden Mirjam aus) iſt in 
Folge eines langen rheumatiſchen Leidens ganz kontrakt geworden. 
Er ging vorgeſtern nach Bamberg zu einer Kur in der dortigen 


orthopädiſchen Anſtalt. (V. 3. 5 ä 

— lGeſchenke für den Papft] Die Wiener Blätter 
melden: „Die Mitglieder der Freiwilligen⸗Palaſt⸗Ehrenwache 
(Guardia palatina di onore) haben dem heil. Vater eine koſtbare 
Tiara, die an der Univerſität in Rom ſtudirenden Jünglinge einen 
Band Gedichte zur Feier des Jahrestages feiner Krönung und im 
Ausdruck der Treue und Anhänglichkeit überreicht.“ 5 
[die Anleihe; Rückkehr de Martino!s; Mi⸗ 
litärzuſtände.] Der Finanzminiſter hat von den mit der Ne⸗ 
goziation des Subſktriptionsanlehens beauftragten Bankhäuſern 
im Auslande auf eine telegraphiſche Anfrage über den Fortgang 
desſelben nicht von überall her die gewünſchte Antwort erhalten. 
Bei der Flauheit des Geſchäftes iſt keine Ausſicht da, daß bis zu 
dem feſtgeſetzten Termine der Subſkription (15. Juli) der Zweck 
erreicht iſt; die todte Hand wird mit ihrem Beſitze aushelfen müſ⸗ 
ſen. Der Grund dieſes Ausganges iſt offenbar kein anderer, als 
die zu großen Hoffnungen einiger Prälaten von der Opferbereit⸗ 
willigkeit des auswärtigen Publikums den Bedingungen des An⸗ 
lehens gegenüber. Denn während die alten römiſchen Staatsobli⸗ 
gationen auf 78 ſtehen, find die Aktien des Subſkriptionsanleheng 
faſt al pari geſtellt. Damit aber iſt kein Geſchäft zu machen, und 
nur derjenige wird unterzeichnen, welcher mit o den Ne aller 
Rückſichten auf einigen Vortheil ausſchließlich von dem Verlangen 
beſeelt iſt, der römiſchen Regierung in ihrer Verlegenheit helfen zu 
wollen. Dieſes iſt denn auch in ganz beſonderer Weiſe vom Gros 
herzog⸗Vater von Toscana, vom Herzog von Modena, wie von noch 
einigen öſtreichiſchen Erzherzo en geſche en. — Der neapolitaniſche 
Geſchäftsträger de Martino iſt zurückgekehrt und wur de vorgeſtern 
vom h. Vater empfangen. Er hatte von demſelben bei der Abreiſe 
nach Paris gleichfalls eine Miſſion erhalten. Der Kaiſer hat ſich 
zu nichts, was dieſſeits für Neapel gewünſcht wird, in beſtimmter 
Weiſe herbeigelaſſen, wogegen er die Eh ae des Bleibens 
der Okkupationstruppen in Rom und Civita Vecchia auf weitere, 
aber unbeſtimmte Zeit aufs Neue zugeſagt. — Die Werbungen für 
das päpſtliche Militär werden zwar fortbetrieben, bringen auch Er⸗ 
gebniſſe, doch keine genügenden. Die Gewitterwolken in unſerem 
ſüdlichen Nachbarlande thürmen ſich zuſehends. Hier hat der 
Rücktritt mancher Freiwilligen den Mode gewordenen Meldungen 
zum Volontärdienſte viel geſchadet. Auch ein Principe Ruſpoli, 
der ſich im Dragonerregimente hat aufnehmen laſſen, fand mit an⸗ 
dern Junkern den Dienſt zu beſchwerlich und ſchied mit ihnen wie⸗ 
der aus. Nicht wenige an die Strapazen des Exerzirens im Son 
nenbrande nicht gewohnte Guardie Palatine wurden in auffallender 
Zahl von Lungenkrankheiten befallen und mußten ſich ebenfalls 
ſtreichen laſſen. Doch erhält ſich dieſes Korps unter allen noch am 
vollſtändigſten. (K. 3) K 

— [Die Zuftände in Neapel.] Die „Independance“ bringt den 

Wortlaut des Erlaſſes, durch welchen König Franz II. die Abſicht kundthut, fei- 
nem Volke eine Verfaſſung und liberale Inſtitution zu geben. Der Erlaß lau⸗ 
tet: „Indem wir wünſchen, unſern vielgeliebten de ein Zeugniß unſe⸗ 
res Allerhöchſten Wohl wollens zu geben, haben wir den Entſchluß gefaßt, in dem 
Königreiche konſtitutionelle und repräfentative Inſtitutionen im Einklang mit 
den italieniſchen und nationalen Prinzipien zu verleihen, um für die Zukunft die 
Sicherheit und Wohlfahrt zu gewährleiſten und immer mehr die Bande zu be⸗ 
feſtigen, die uns mit den Völkern verbinden, welche die Vorſehung uns berufen 
hat, zu regieren. Zu dieſem Zweck haben wir folgende Entſchließungen uns zu 
eigen gemacht? 1) Wir bewilligen eine allgemeine Amneſtle für alle bis zu die⸗ 
ſem Tage vorgekommenen politiſchen Vergehen. 2) Wir haben den Komthur 
Don Antonio Spinelli mit Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt, wel⸗ 
ches in möglichſt kurzer Friſt die Artikel des Statuts auf Grundlage der italie⸗ 
ulſchen und nationalen Repräſentativ-Inſtitutionen ausarbeiten ſoll. 3) Mit 
Sr. Majeſtät dem König von Sardinien ſoll in Betreff der gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen beider Kronen in Italien ein Einvernehmen herbeigeführt werden. A) Un⸗ 
ſere Fahne ſoll hinfort aus den italieniſchen Nationalfarben in drei ſenkrechten 
Streifen beſtehen, inmitten deren das Wappen unſerer Dynaſtie fortgeführt 
wird. Doch was Sicllten anbetrifft, fo wollen wir dieſem ähuliche Repräſenta 
tivinſtitutionen, welche den Bedürfniſſen der Inſel Genüge thun können, bewil⸗ 
ligen und ſoll dort Einer der Prinzen unſeres königlichen Hauſes unſer Vizekönig 
ſein. Portici, den 25. Juni 1860, Franz.“ 
Aus Neapel liegen der „Gaz. di Genova“ die königlichen Dekrete vor, 
welche die Bildung und den Truppenſtand der unter den Befehl des Marſchalls 
Nunziante geſtellten Korps anordnen. Das erſte derſelben, das bei Auletta im 
Priucipato Citeriore jteht, hat folgende Stärke: 1) an Infanterie: 12 Jäger⸗ 
bataillone und 4 mit gezogenen Gewehren bewaffnete Linienregimenter; 2) an 
Kavallerie: 3 Schwadronen Huſaren, 4 Schwadronen Lanziers und ein Deta⸗ 
ſchement Garden zu Pferde für en 3) an Artillerie: 1 Poſi⸗ 
tionsbatterie, 4 Feldbatterien (wovon 2 Haubitzen) 1 Batterie gezogener Zwölf⸗ 
pfünder-Haubigen und! Raketenbatterie; endlich 4) an Genie: je? ompagnien 
Sappeurs und Pioniere und 1 Abtheilung Gensd'armeg und Krankenwärter. 
Nach Apulien, Calabrien und Cilento wurden die Brigaden Barbalonga und 
v. Mechel und verſchiedene andere Truppentheile marſchfertig gemacht, Im Gan⸗ 
zen 6 Jägerbataillone, 4 Regimenter Infanterie, 3 Schwadronen Huſaren und 
1 Schwadron berittener Jäger, 4½¼ Batterien Artillerie und 1 Kompagnie Pio⸗ 
niere. Die Brigade Mechel beſteht aus 3 Fremdenbataillonen und einer Bat⸗ 
terie. Beide Dekrete find vom 18. v. M. uud vom dermaligen Kriegsminiſter 
Winſpeare unterzeichnet. 2 l 

Vor das Kriegsgericht, zum Theil unter der Anklage, mit Garibaldi an 
Bord des „Hannibal“ Champagner getrunken zu haben, werden folgende Gene⸗ 
rale geitellt: der Oberkommandant, Generallieutenant Lanza, die Feldmarſchälle 
Salzano, Cataldo und Pasquale Marra, die Brigadiers Bart. Marra, Sury, 
Landi und Letizia und der Oberſt vom Generalſtab, Carlo Buonopane. 

Als in Neapel der obenſtehende Allerhöchſte Beſchluß bekannt gemacht 
worden, ließ am 26. Juni die Polizei durch ihre Leute den Verſuch machen, in 
Neapel eine konſtitutionelle Demonſtration zu bewirken; die Leute riefen in den 
Straßen: „Es lebe der König! Es lebe die Verfaſſung!“ Aber kein Gegen ⸗ 
ruf erfolgte, kein Licht zeigke ſich in den Fenſtern, keine Trikolore und keine 
Kokarde. Am 27. Juni wurden neue Anſtrengungen gemacht; jetzt antwortete 
die Bevölkerung: „Es lebe Victor Emanuel! Es lebe Jialien! Es lebe Gari⸗ 
baldif Nun kam es zu Händeln, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 
In dieſen Lärm hinein gerieth Brenier, und bei dieſer Gelegenheit erhielt er die 
zwei Stockhiebe. So berichtet der „Conſtitutionnel“. Die „Opinione“ meldet 
gleichfalls, daß die Polizei die unruhigen Auftritte in der Hauptſtadt hervorge⸗ 
rufen habe. Sie erzählt jedoch den Hergang ſo: Die Polizei habe den Lazza⸗ 
roni's Plünderungsfreiheit verſprochen gehabt, wenn fie einer von den Libera⸗ 
len etwa bezweckten Kundgebung entgegentreten würden. Nun nahm aber Elliot 
eine ſo drohende Haltung an, daß die Polizei ihre Zuſage, die Hauptſtadt plün⸗ 
dern zu laſſen, zurückzog. Wüthend über Diele „Wortbrüchigkeit“, fielen nun 
die Lazzaroni üder die Polizei⸗Agenten in den Sale her, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erfolgte das Attentat gegen Brenier. In Neapel darf jeit Erklärung 
des Belagerungsſtandes Niemand auf der Straße einen Stock tragen; leichte 
Zierſtöckchen find jedoch erlaubt. — Das Revolutions-Komite in Neapel hat 
einen Aufruf erlaſſen, den die „Lombardia“ veröffentlicht; der Schluß dieſes 
Anene lautet: „Hinweg mit den Masken! Jeder wähle feinen Weg! In 
der Wage des der Ehre und der Infamie zaudern nur Verräther, überlegen 


Gerüchte von kühnen Grenzjägern und verwegenen Fa lern, 
die hier ſonſt in jedem Munde find, laut überkönten. Sel 0 
Ende der Fahrt, die längs der brauſenden See führt, ſah man die 
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nur Feiglinge. Alles in unſeren Händen ſoll zur furchtbaren Waffe werden, 
vom nicht verſagenden Karabiner bis zu den ſcharfen Lavaſtücken des Veſuvs. 
Wir wollen uns lieber unter den Trümmern Parthenope 's begraben, als noch 
ferner die Tyrannei des Bourbonen zu ertragen, und wenn die Vorſehung ihn 
zu regieren berufen hat, jo regtere er denn auf einem Kirchhofe!“ 
enn wir der „Opinion Nationale“ glauben dürfen, ſo haben ſich auf die 
Kunde von den Ereigniſſen in Neapel drei Provinzen zugleich erhoben. In 
Turin wenigſtens wollte man dieſes beſtimmt wiſſen, und ſedte es mit einem 
ſofort nach Eintreffen einer Depeſche aus Neapel zuſammenberufenen Miniſter⸗ 
rathe in Verbindung. Aus den Perſonalien franzöſiſcher Blätter über die neuen 
neapolitaniſchen Miniſter heben wir aus, daß Spinelli im Jahre 1848 die 
Grundzüge zu der Verfaſſung entwarf, die Ferdinand II. damals kopfüber gab; 
um fie möglichſt bald wieder unter die Füße treten zu können. Der neue Bir 
nanz⸗Miniſter Manna war Mitglied des Kabinets von Carlo Troya, Scialoja, 
> u. ſ. w., welches Ferdinand II. ſo ſchnöde heimſchickte. Auch Fürſt 
orrella war 1848 liberaler Miniſter. Der Miniſter des Innern, del Re, 
war bisher nur in unteren Verwaltungs. Aemtern befchäftigt: Der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter Ritucci (nicht Leſtuceci) gilt für einen der Dynaftie ſehr e 
der mit Pepe 1848 nach Venedig ging, aber mit ſeinem Regimente nach Neapel 
zurückeilte, als Ferdinand II. zum zweiten Male ihn dazu aufforderte. Der 
Marine⸗Miniſter Garofalo iſt 75 Jahre alt. Der Minifter- des Auswärtigen, 
de Martino, iſt ein geriebener Diplomat. Alſo Spinelli, Manna und Torella 
Liberale von 1848, die nichts gelernt haben, bilden die Firma des Kabinets, 
während die Miniſterien des Krieges, des Innern und des Auswärtigen, alſo 
diejenigen, auf die in Kriſen Alles ankommt, in Händen ſind, welche der Reak⸗ 
tion als erprobte Diener bekannt ſind. e 
Rußland und Polen. N 
Petersburg, 27. Juni. [Die politiſche Lage Euro⸗ 
pa's; Vergiftung.] Die „Nordiſche Biene“ beſchäftigt ſich mit 
den Urſachen der Unſicherheit der heutigen politiſchen Lage in 
Europa, welche ſie hauptſächlich Frankreich zur Laſt legt. Aller⸗ 
dings gebe dieſes und beſonders der, Moniteur“ fortdauernd fried⸗ 
liche Verſicherungen; aber, fo fährt der Artikel fort, die Sache iſt 
dieſe, daß die internationalen Beziehungen nicht von der Gerechtig⸗ 
keit und Aufrichtigkeit durchdrungen find, welche man im Privak⸗ 
leben fordert. Die Diplomatie hat noch nicht erkannt, daß ſittli⸗ 
chere Tendenzen ſie zu gewiſſeren und feſteren Erwerbungen führen 
würden, als alle Ränke des politiſchen Scharfſinns, ſonſt würde fie 
ſchon längſt ihren Charakter geändert und die Maske abgenommen 
haben, die ſie zu tragen gewohnt iſt. Wenn Louis Napoleon ſeine 
Aufmerkſamkeik darauf lenken wollte, was Frankreich ſeine glän⸗ 
zenden politiſchen Pläne und feine angeſpannte kriegeriſche Thätig⸗ 
keit koſten, wie ſehr die ökonomiſchen Intereſſen des Landes unter 
der Furcht vor der Zukunft leiden, ſo würde er wahrlich gewollt 
haben, Frankreich und Europa mit größerer Aufrichtigkeit zu beru⸗ 
higen, als er bisher gethan hat. Man kann nicht innere Reformen 
mit Erfolg unternehmen, wenn man beſtändig Armee und Flotte 
verſtärkt und den kriegeriſchen Geiſt der Nation nährt.“ — In den 
grauen Spalten der Senatszeitung findet ſich verſteckt ein Sſück 
Romantik. Ein Militäraſſiſtenzarzt in Kronſtadt iſt, weil er der 
Frau eines Diviſionsarztes Gift zur Selbſtvergiftung verſchafft hat, 
degradirt und zur Verbannung nach Oſtſibirien mit beſonderer 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt worden. Näheres hier⸗ 
über bringen die hieſigen Zeitungen leider nicht. (Schl. 3.) 
Libau, 28. Juni. [Beſuch des Großfürſten Thron⸗ 
folger] Die Stadt befindet ſich in einer großen, aber freudi⸗ 
en Erregung. Seit der Anweſenheit des Kaiſers Alexander I., 
1 welcher nun faſt ein halbes Jahrhundert verſtrichen iſt, herrſchte 
hier keine ſolche fefttiche Stimmung. Schon bei dem Ueberſchrei⸗ 
ten der Grenze Polangen drang dem Reiſenden die Kunde entge⸗ 
gen, daß Se. kaiſ. Hoh. der Großfürſt⸗Thronfolger und ſeine Brü⸗ 
der das Seebad in Libau gebrauchen und demnächſt dort erwartet 
würden. Während der faſt 48 Werſt langen Fahrt durch den 
Wald von Raßau vernahm man auf den zerſtteut liegenden Gehöf⸗ 
ten Einzelheiten über die bevorſtehenden Feſllichleiten, welche die 


am 


Zeichen bevorſtehender Feſtlichkeiten, die ih in Ausſchmückung der 
zu den kaiſerlichen Badehütten führenden Wege und Anlagen kund⸗ 
gab. In der Stadt jelbft herrſchte eine erhöhte Geſchäftigkeit. Die 
aus dem Binnenlande e Straßen waren mit Fuͤhrwerken 
aller Art bedeckt, welche die verſchiedenſten Gegenſtände auf den 
Markt brachten oder mit Männern und Frauen beſetzt waren, die 
dem feſtlichen Einzuge beiwohnen wollten. Der Schmuck der 
Häuſer und Straßen hatte bereits begonnen. Die Korporationen 
traten mit den Chefs der Behörden zuſammen, um die letzten An⸗ 
ordnungen zu treffen. An der Landungsbrücke, vor welcher ſich die 
Ehrenpforte erhebt, unter deren grünem Bogen der Empfang ſtatt⸗ 
findet, lag der kaiſerliche Dampfer „Onega“: Die junge Kauf⸗ 
mannſchaft bildet ein berittenes Korps, „die Alexandergarde“ ge⸗ 
nannt, die prachtvoll uniformirt iſt und den Ehrendienſt bei den 
kaiſerlichen Gäſten haben wird. Daſſelbe verſammelte ſich Abends 
in dem reizenden Park, welcher ein Schmuck der freundlichen 
Stadt ift, und drückte bei einem feſtlichen Abendeſſen ſeine Anhäng⸗ 
lichkeit an das Herrſcherhaus und deſſen Familie ans. Mehrere 
hervorragende Perſönlichkeiten des kur⸗ und liefländiſchen Adels 
waren bereits angeſagt, und der General⸗Gouverneur von Liefland, 
Kurland und Eſthland, Fürſt Suwarow⸗Italinski, wurde ſtünd⸗ 
lich erwartet. Mitten in all dieſem Jubel erſcholl die Nachricht 
von einem blutigen Gefechte zwiſchen preußiſchen Bauern und ruſ⸗ 
ſiſchen Grenzreitern, das in dem Raßauer Walde ftattfinden ſolle. 
Man zählte Todte und Verwundete auf beiden Seiten. Näheres 
konnte nicht angegeben werden. (N. P. 3.) A 
Dänemark. ; 
Kopenhagen, 30. Juni. [Minifterfrijis; Mander⸗ 
ſtröm; Ploug.] Wie es heißt, wird Miniſterpräſident Hall 
demnächſt ausſcheiden (aus Oppoſition gegen die von Monrad ent⸗ 
worfene neue Geſammtſtaatsverfaſſung) und Monrad ſelbſt die Prä⸗ 
ſidentſchaft übernehmen, während Baron Blixen⸗Finecke vermuthlich 
das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen würde. Auch der 
Miniſter für Schleswig, Kammerherr Wolfhagen, ſoll, wie es heißt, 
durch den fanatiſch⸗eiderdäniſchen Krieger erſeßt werden. — Gleich⸗ 
zeitig hofft man hier auf die Entfernung des ſchwediſchen Miniſters 
Manderſtröm, und zwar ſoll dieſe Entfernung alsbald nach der 
Krönung in Drontheim ins Werk geſetzt werden, um derſelben auf 
dieſe Weiſe den Schein einer Konzeſſion gegen Norwegen, wo man 
wegen der Statthalterfrage auf die ſchwediſchen Miniſter überhaupt 
und den Grafen Manderſtröm insbeſondere ſchlecht zu ſprechen iſt, 
zu geben. — Aus Schonen erfährt man, daß Ploug, der Redakteur 
von dem ſkandinapiſtiſchen Blatte „Faedrelandet“, am 27. eine be⸗ 
ſondere Audienz beim — 15 von Schweden gehabt, die lange 
gewährt hat. Es hat dies, wie begreiflich, große Senſation gemacht. 


von 4 Komp 


3 Bataillons, aber jedes nur zu 402 
Shüpenbatalifäne zu je 502 Mann hinzutreten, oder an nfanteri. zujam — 


Karen 28 Sant A Erg 
onſtantinope „Juni. [Zur Tagesgeſchichte. 
Der Großvezir ſollte am 21. Ruſtſchuk verlaſſen, — 4 don der 
nach Widdin und Niſch zu begeben. — Namik Paſcha, Oberbefehls⸗ 
8 der Armee von Arabiſtan, wird in ungefähr 14 Tagen nach 

Beirut abgehen, ſobald die zwei . ee laue die ihn beglei⸗ 
ten jollen, vollſtändig equipirt ſind. Mittlerweile iſt das Schrau⸗ 
benlinienſchiff „Fethie“ von 90 Kanonen bereits am 18. d. nach 
Beirut abgefahren, mit 2000 Mann an Bord. — Das „Journal 
de Conſtantinople“ meldet, daß nach den neueſten Nachrichten aus 
Beirut die Feindſeligkeiten zwiſchen Druſen und Maroniten einge⸗ 
ſtellt ſeien. Auf dem Libanon ſei die Ruhe beinahe ganz wieder 
hergeſtellt. Uebrigens beſtätigt dies Blatt, daß der Angriff von den 
chriſtlichen Maroniten b J Auf der Seite der Druſen fanden 
auch, wie ſchon im Jahre 1845, die griechiſchen Chriſten des Be⸗ 
zirks Choueſat. — Der Präfident der Donaukommiſſion, Omer 
Paſcha iſt von Galacz in Konſtantinopel eingetroffen. — Eine 
große Anzahl ausgewanderter Krimmtataren wurde nach der Dos 
brudſcha geſchickt. — Nach amtlichen Berichten beträgt die Zahl der 
durch die Feuersbrunſt am 10. Juni eingeäfcherten Hauser Maga⸗ 
zine und öffentlichen Anſtalten 404. Herr. v. Lavalette hat dem 
Scheik⸗ul⸗Islam 15,000 Piaſter für die Verunglückten übergeben. 
— Die Telegraphenlinie nach Salonich wird nächſtens eröffnet 
werden. Jwiſhen &futari und Diarbekir ſind jetzt bereits auf einer 
Ausdehnung von 600 Meilen telegraphiſche Kommunikationen im 
Gange. Stationen befinden ſich in Jsmidt, Angora, Nuzgat, Si⸗ 
vas und Kharput, und in nächſter Zeit werden noch andere Zweig⸗ 
linien errichtet werden, darunter eine nach Bruſſa. Den ungefähr 
500 Meilen betragenden Reſt der Hauptlinie nach Moſſul und 
Bagdad hofft man bis Ende des Jahres zu vollenden. — Aus Alex⸗ 
andrien vom 12. d. wird dem „Journ. de C.“ gemeldet, der Vize⸗ 
könig habe Herrn v. Leſſeps die Konzeſſion zur Ausbeutung der 
Fiſcherei im See Manzalek auf 25 Jahre für einen jährlichen Pacht⸗ 
ſchilling von 700,000 Fres. verliehen, der jedoch von der Summe 
abgezogen werden ſoll, die der Vizekönig der Suezgeſellſchaft ſchul⸗ 
det. Letztere verpflichtet ſich dagegen der egyptiſchen Regierung ge⸗ 
genüber, binnen zwei Jahren keine Einzahlungen mehr zu verlan⸗ 
gen. — In Teheran iſt Sultan Ahmed 1 von Herat mit einem 
Gefolge von 150 Perſonen zu einem mehrmonatlichen Aufenthalt 
eingetroffen. (Tr. 3.) 


Militärzeitun g. 

Preuſſen. [Der Heeresbeſtand für 1860/61; die Marine⸗ 
Schießübungen bei Danzig; Schießverſuche von Bundes wegen 
ur Ausrüſtung der Bundesfeſtungen mit master e Seiwügen.) 
Nachden mit dieſem 1. Juli die Organiſatſon der preußiſchen Armee bis zu dem 
gleichen Datum des nächſten Jahres in der Hauptſache abgeichlofien iſt, besteht 
der Preußiſche Heereobeſtand im 7 8 Augenblick aus folgenden Trup⸗ 
pentheilen: 1. und 2. Garde ⸗Infanterie⸗, Kaifer Franz⸗, Kailer Alexauder⸗ 
Grenadier⸗Regiment und Garde. Füſiller⸗Regiment, oder zuſammen 15 Ba- 
taillone Garden mit einem Bataillonsſtande von durchſchniktlich 686 Köpfen, 
wozu innerhalb des Gardekorps noch die 12 Bataillone des 1. und 2. kombi⸗ 
nirten Garde- und des 1. und 2. kombinirten Grenadier-Regiments hinzutre⸗ 
ten, welche vorläufig jedoch noch per Bataillon aus 2 Kompagnien befichen 
und erſt zum 1. Oktober d. J. durch Einſtellung von Rekruten zu Bataillons 
Kompagnien und mit einem Beſtand von 518 Mann erweitert werden 
ſollen. Ferner an Linientruppen 32 alte e und die 8 egemaligen 

Reſerve⸗Infanterieregimenter zu durchgängig, 2 Bataillons im Beftand von 
538 Mann, wozu noch 32 kombinirte Infanterie» Regimenter, ebenfalls zu je 
ann, und nächſtdem 10 Fäger- und 


29 Batafllone Garden (inkl. des Garde⸗Jäger⸗ und des Garde⸗Schüßenbata 
lons) und 224 Linienbataillone (inkl. 8 Jägerbataſllone) — SE een 
An Kavallerie: 8 ieee (2 Kürajfier-, 2 Dragoner⸗, 
1 Huſaren⸗, 3 Ulanen.) und 40 Linien» Kavallerie» Regimenter (8 Küraſſier⸗ 
8 Dragoner-, 12 Sale und 12 Mine c zu durchgängig 4 Eska⸗ 
drons und in der Stärke von per Regiment 575 Mann und Pferde, wozu übri⸗ 
ens unterm künftigen 1. Oktober bei den 4 alten Dragoner⸗ und 4 letzten 
uſaren- Regimentern noch 8 fünfte Eskadrons hinzutreten, oder jetzt 192 und 
nach dem erwähnten aberinaligen Zuwachs gerade 200 Egtadrons. Dazu an 
Artillerie 9 Regimenter zu je 12 Feldbatterien & 4 Geſchüßen, und. bei dem 
Garde, 3., 4., 7. und 8. Regiment durchgängig je 4, bel dez anderen vier 
Regimentern dagegen nur 3 Feſtungs⸗Kompagnien nebſt noch per Regiment 
eine Handwerks Kompagnie, wovon ſich die vierten Feſtungs⸗Kompagnien 
der fünf vorgenannten Regimenter in der ſchon beſtehenden fombinirten Feſtungs⸗ 
Artillerie ⸗Abtheilung vereinigt befinden und für den 1. April 1861 bei den an. 
deren 4 Artillerle-Regimentern ebenfalls noch vierte Feſtungs⸗Kompagnien er⸗ 
richtet und in eine 15 derurtige Abtheilung vereinigt werden ſollen. Endlich 
9 Pionier ⸗ Bataillone zu gegenwärtig je 3 Kompaghien und im Beſtand von 
503 Mann ein jedes, wozu ebenfalls mit dem 1. April 1861 die a a 
von vierten Kompagpien tenen wird, ohne daß dadurch W nder ann ⸗ 
Heat and der einzelnen Bataillone erhöht werden würde, wle noch 9 Train 
ataillone zu ſe 2 Kompagnien mit einem Mannſchaftsſtande von durchſchnitt⸗ 
lich 267 Köpfen. Das mit dem 1. April k. J zu erreichende Total der preu⸗ 
ßiſchen Armee beträgt alſo 253 Bataillone, 200 Eskadrons, 108 Feldbatterien 
mit 432 beſpannten Geſchützen. 36 Feſtungs⸗ Artillerie- und 9 Handwerks; 
Kompagnien, 9 Bataillone oder 36 a Pioniere und 9 Bataillone 
oder 18 Kompagnlen Train. Landwehr find dazu noch unter der früheren Ein⸗ 
theifung 12 Garde. und 96 Linien- und 8 Reſerve“, oder zuſammen 116 Ba⸗ 
taillone, und nach der ſchon früher ſtattgehabten Reduktion der 8 Reſerve⸗ 
Landwehr ⸗Eskadrons und der eben erfolgten Auflöſung der Stämme von 20 
Landwehr Kavallerie Regimentern 334 12 Landwehr. avallerie» Regimenter 
oder 48 Eskadrons vorhanden. — Bel den großen Marine » Schiegübungen, 
welche in dieſem Sommer bei Danzig ſtatthaben werden, ſollen, ſicherem Ber. 
nehmen zufolge, doch, wie früher auch ſchon von unſerer „Militärzeitung ⸗ und 
anderen Blättern berichtet worden it, vorzugsweiſe die neuen ſchweren gezoge⸗ 
nen Kanonen in Verwendung treten, und wird es ſich Dabei namentlich um 
Auffindung des zur Ausrüſtung der projektirten Strandbefeſtigungen geeigneten 
Zwiſchenkalibers zwiſchen dem 12. und 24. Pfünder handeln. Auch en t wer⸗ 
den alle neueren artilleriſtiſchen Erfindungen, ſo weit Diefelben irgend geeignet 
ſind, ſich gegen eine Marine wirkſam zu zeigen, dort i Probe gegogen wer» 
den. — Es beſtätigt ſich, daß noch im Laufe dieſes Sommers von, sundes 
wegen Verſuche mit allen bekannten Syſtemen der gezogenen Geichüge ange⸗ 
ſtellt werden ſollen, um dadurch für die Ausrüſtung der Bundesfefltungen mit 
dieſer Waffe einen Anhalt zu gewinnen. ’ —p. 


Aus polnischen Zeitungen. 

Einer Aire bas ne 10 aus Paris hen wir Felgendes: 
„Nach der Rückkehr des Kaſſers Napoleon aus Baden-Baden ſſt die öffentliche 
Meinung angelegentlich beſtrebt, den dichten Vorhang zu zerreißen, hinter dem 
ſich die gewöhnlich weder durch ein Programm, noch durch öffentliche, Ber 
handlung dargelegten Zukunftspläne verbergen können. Alle Bemühungen was 
ren bis jetzt vergeblich. Alles, wag man darüber ſagen kann, oder was darü⸗ 
ber ſchon geſagt iſt, entſpringt aus Vermuthungen. Der Käifer hat in dem 
gleich nach feiner Rückkehr ſtattgefundenen Miniſterrathe die Verſicherung aus⸗ 
geſprochen, daß man ſich jetzt an der Hoffnung auf einne mehrjährigen Frieden 
erfreuen könne, und daß man daher ſeine Beſtrebungen im Innern verdoppeln 
müſſe. Die Oeffentlichkeit hat dieſe mündlich wiederholten Worte mit Vertrauen, 
aber nicht mit unbedingtem Glauben aufgenommen. Frankreich vertraut dem 
Kaiſer, daß er in jedem Falle die Angelegenheiten vortrefflich leitet; doch ift es 
Gewohnheit geworden, mehr Thatsachen zu Rathe zu ziehen, als auf Worte zu 
trauen. Vielleicht treibt ſogar Frankreich die Logik der Thatſachen zu weit und 
ſtellt zu eilig aus der Tradition das Horoskop der Zukunft. Die hieſigen Zel⸗ 
tungen hören nicht auf, Auszüge aus deutſchen und engliſchen Blättern zu geben. 

tee 9 f ortſetzung in der Beilage) 
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der Züchtung entſprechend iſt. Dann wirkt die im Allgemeinen Tazarethe wurden 515 Personen behandelt, vor denen 28 ftarben und 480 ge- 
3 Dau Klee 15 in unſter Provinz ſichbare Geld⸗ ban n beliefen ſich an 2244 Thie In — 
Leiamität na tbeili e Seh Iſt er do ch ein koſtſpieliges | & 2 e befanden ſich 20 Kinder beiderlei Geſchlechts deren Unterhaltung 
1 ab ig \ rt. 29 hir. koſtete. Die Koſten der Stadt für ſämmtliche Schulen betrugen 17,200 
Vergnügen, das nur da viele Theilnehmer finden kann, wo mehr Thlr. (Realſchule, Töchterſchule und drei Vorſtadtſchulen). An Schulgeldern 
Mittel vorhanden find, als die Beſtreitung der nothwendigen Be⸗ | find eingegangen 10,150 Thlr. Der Zuschuß der Stadt betrug alſo 7050 Tolr. 


AB 4 ; e Einkommen der ſtädtiſchen Einwohner iſt eingeſchätzt aus Gewerben 
dürfniſſe erfordert. Aber ſelbſt dieſe fehlen leider allzu oft in unfter er lien ꝛc, auf 713,061 Th Grundſtäck 90 166,285 Thlr., zu⸗ 
Provinz, wie ein Blick in die öffentlichen Blätter, die beſtändig mit fine auf 879,296 Thlr. 5 Wernögehſtand Der tadt beläuft ſic in 


Anzeigen nothwendiger Verkäufe gefüllt ſind, lehrt. Schließlich Summa auf 233.982 Thlr. — Am Montage iſt hier unter dem Vorſitze des 
kommt dazu noch, daß die Polen den Sprachenſtreit auch in den e Bro Abe man 1 N 905 Ae ee, 
Verein zur Verheſſerung der Pferdezucht im Gb bengogtkun Po⸗ Verhandlung kommen 17 date ene e wofür Audienztefmine bis zum 
r e leder. Dekan Deenninas mat che 
tejen Punkt, glauben aber die Bemerkung erdrücken reſp. Verleitung dazu mußte ausfallen, da der eine Mitangeklagte nicht erſchie⸗ 
ſollen, daß das ſchwerlich dem Vereine als ſolchem und ſeinem ge⸗ nen Bo Pan Deo 1 7 We e tal im Rückfalle gegen 
che] meinnützigen Zwecke Vortheil bringen kann. f ben Arbeiter te een eee een 
Frage iſt aus dem Dunkel, in das fie die Annahme der letzten . Am zweiten Renntage fand die Generalverſammlung des Ver⸗ urtheilung zu 5 Jahren Zuchthaus und fünfjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht. 
i äh 3 1 a 3 herausgetreten. age Jand f — — 
affe en Senger ; unge ene — Rotb⸗ bepreche ſie eins ſtatt. In derſelben würde der Antrag geſtellt und auch zum J Poſen. — [Eingeſendet.] Wie wir erfahren, wird die berühmte 
wieder anſcheinend im Jutereſſe der Chriſten, aber im Grunde mit go Vor. Beſchluß erhoben, den Paragraph des Statuts, nach welchem der Modiſtin, Frau Direktor Hugufe Dirfchberg- Hellmann bei ihrer großen 
ſorge um den kranken Mann. Inzwiſchen regen die ſchwachen — eh 11 f an Sekretär des Vereins in Poſen domiziliren ſolle, — 4 abzuändern, Kunſtreiſe auch unſere Sa e n aner Frau erthellt Damen Unterricht 
Ort und Stelle die Leidenschaften bis zum Siedepunfte art 505 2 5 daß der Wohnfig in Poſen nicht unbedingt nöthig ſei. Daran ſchloß im Pugaufertigen, und zwar in einer fabelhaft kurzen Zeit von (60 Stun. 
ſchon Blut. Ich habe aus dem Munde eines Augenzeugen 9 elflich ich die N m Stelle f den). Die bedeutende Lehrerin ertheilt augenblicklich Unterricht in Bromberg 
wohner von Syrien an den Ufern des Rothen Dieeres in unbegreiflichent Grade fi die Neuwahl des Sekretärs, und es wurde an Stelle des biahe⸗ und zwar mit einer Schülerzahl von 58 aus den höchſten Ständen der Stadt 
au deren 5e duf ein gegebenes Zeichen Gewaltthaten im großen Mgaßſtabe rigen, Lieutenants v. Blumenthal, e mund v. Ja⸗ und Umgegend; ſoviel auch 1 5 8 fon Frag Direktot Hirſchberg Heu ⸗ 
zu ö RN 5 * g 


155. Donnerſtug, 


Die Preſſe jenſelt des Rheins und des Kanals äußert weniger beruhigende Mei. 
8 90 700 in Frankreich hören laſſen. Wäre Deutſchland einmüthig, fo 
hatte es nichts zu fürchten. Aber eben in der Disharmonie der Elemente des 
deutſchen Bundes wollen die ſcharfſinnigen Publiziſten eine Veranlaffung zum 
Unfrieden erblicken. Wenn England in die gegenwärtige Größe Frankreichs 
willigte und die frühere Abhän N keit vergäße, ſo kann es die Bewaffnung feiner 
Meeresufer unterlaſſen. Es if jedod in den Zeitungen eine Neigung zur Re⸗ 
ſignation nicht zu erblicken. Statt zwei Nationen zu verbinden, bemithen ſich 
die Zeitungsſchreiber ſie zu entzweien. Anſtatt eine vollendete, öffentliche, der 
Groͤße Frankreichs angemeſſene Thatſache gelten zu laſſen und zum Nußen der 

Menschen durch eine Vereinigung mit der auch in anderer Art unleugbaren 
Größe Englands zu wenden, Then die Zeitungsichreibet durch oft beleidi ende 
Artikel Mißtrauen, reizen und ſtacheln auf. Ein bedeutender Theil der Stan. 
desperſonen und begabten engliſchen Privaten widerſetzt ſich dieſer ungeſchickten 
Taktik. Sie ſuchen die Gelegenheit zur Neutralifirung Bil Eindrücke, aber 
man muß bezweifeln, ob ihre wohlgemeinten Anſichten das Mißtrauen und die 
periodiſch entflammte Eiferſucht zu vernichten vermögen. — Die orientaliſche 


rüben bereit find. (Framzöſiſche Batter ſuchen bekanntlich neuerlichſt dae fraczewski auf Jaraczewo zum Sekretär und Graf Kwilecki zum mann am 13. d. Mis, hier eint fen. 
a Sonach 3 fon 9550 —— — — 
und auch der Verwaltungsrath bis auf zwei Deutſche, den Grafen b Ph 
Hatzfeldt und Hrn. v. Hochwächter, nur aus Polen (während der e or at 
Verein zu Anfang dieſes Jahres 139 deutſche und 155 polniſche HOTEL DU NORD. Die Rittergutsß. v. Skarzpgskt aus Splawie, Stoc 
Mitglieder zählte), und es ſteht in Ausſicht, daß der Verein ſelbſt aus Tarnowo und v. Zakrzewski aus Baranowo, Frau Rittergutsbeſitzer 


Alles als übertrieben darzuſtellen. D. Ro.) Kapitän Ruſſel, der vor Kürzem 
von 2 vermuthlich beendeten Miſſton in Abyſſinien zurückkehrte, verhehlte 
in der erften Audienz bei dem Kaiſer die Thatſache nicht, daß das Schickſal der 
Chriſten jener Gegenden beſtändig nur an einem Haar hängk. Die fremden 
Konſuln ab gezwungen, ihre eigenen Wohnungen in eine Art Blockhaus zu 
verwandeln. Die Anweſenheid eines franzöſiſchen en Meere 
dürſte vielleicht hinreichen, um den Ausbruch des muſelmänniſchen Fanatismus 


eine Zeit men. Der Zauber des Namens Frankreichs iſt groß. bald nur noch polniſche Mitglieder enthalten wird. Die Offiziere v. Koſzutekla aus Modliſzewo, fürſtlicher Domänendirektor Polſnek aus 
Die Zaren wien 5 wel, daß — Beſchimpfung der franzöſiſchen 8 des 2. (Leib⸗)Huſaren⸗Regiments find, wie wir hören, bereits aus⸗⸗ anal? Kaufmann Belt % Landsberg a. W., die Pröbfte Mindak 
une 


a — 8 1 1 n 4 * owo mokte und Szezygielski aus Duſznik. ann 
geſchleden, und andere Austrittserklärungen dürften wahrscheinlich 'ÖEHMIG’S HOTEL DE FRANOE. Wittergutst. und Kreistbmntifinrius 
noch folgen. 17 - dung or Landesſtiftung als Nattonaldank v. Rouſſell aus Inſter⸗ 
Bromberg, 4. Jull. [Statiſtiſches; Schwurgericht.] Nach burg, Rittergutöb. Frhr. v. Kloth ⸗Trautvetter aus Vardin, Frau 22 
dem ſo Ger erfihtenehen Berichte des hieſigen Magiſtrats über die Verwaltung Fa v. Kulikowska aus Salzbrunn und Kaufmann Sachſe aus Köni 
und den Stand der Gemeindeangelegenheiten für das Jahr 1859 haben die erg l. Pr. > Hör 5 
Geſchäfto Journale der Kommunal- und Polizeiverwaltung im — 1 * BAZAR. Probſt N re Miedzychod, die Gutsb. v. Potworowski 
Jahre zuſammen nachgewieſen: 25,669 Nummern, 960 denen 16,125 auf die aus Gola, Iffland aus Oſſowo, v. Kraſicki aus Karzewo und v. Ar 
Polizeiberwaltung fallen. Die Zahl der im Jahre 1849 eingegangenen Num⸗ linski aus 1 die Gutsb. Frguen v. Chodacka aus Czarnyſad und 
mern betrüg nur 12,238. Die 1 an den Stadtverordnetenwahlen Iffland aus Marwitz. 10 AT I sauna 
war im vorigen Jahre etwas lebhafter als ſonſt, da etwa 28 Prozent der Wahl⸗ SCHWARZER-ADLER:- Major Froſch aus ‚Schweidnig, Gutspächter 
berechtigten erichienen waren, während 1857 ſich etwa nur 12 Prozent bethei⸗ Brownsford aus Lubowiczki. Agronom Pradzpüski aus Staw, Gutsb. 
ligt halten. Dagegen wurde eine rege Theilnahme der Einwohner an den v. Modlibowski aus Alt⸗Guhle und Fran Gutsb. v. Rychtoweka aus 
Alen ges Sitzungen der Stadtverordnekenverſammlungen auch im vorigen Drobnin. f N inf 
ahre vermißt.“ Die Genehmigung des Minifteriums des Innern in Betreff STERN 'S HO TEL. DE L’EUROPE. Die Kaufleute Boley aus Krefeld 
der Modalitäten der welkeren Foriführun der Polizeiverwaltung im Land. und Paczkowski aus Bromberg, Cand. philol. Rohr aus Breslau, die 
bezirke iſt der vielfachen de de eſuche des Magiſtrats ungeachtet noch. Gutsb. Hoffmann aus g 
nicht eingetroffen. In Folge deſſen hat die Vermehrun des inden en | MYLIUS’ HOTEL DED 


peinliche Folgen nach ſich göge. Dieſe Meinung ſoll der Kaiſer thetlen, 

Kurzem erwartet die Marine nach jener Richtung hin kommaudirt zu werden. 
Der Unfriede zwiſchen Druſen und Maroniten im Libanon nimmt beſtändig 
eine drohendere Geſtalt an. Die Druſen werden durch die Türken aus Konſtanti⸗ 
alen Je In letztgenannte Hauptſtadt drängen die Berhältniffe mit 
flüchtiger Haſt dem Untergange zu. Feuer, Moth, allgemeiner Bankerutt ſuchen 
das ſchönſte Land auf Per Erde beim, „Es läßt ſich unmöglich annehmen, daß 
dieſe Lage der Dinge lange dauern könne K. R. 
> nee ag Ju JOSE 1 Aue 


le An Probinzielles, 
r Poſen, 5. Juli, [Wekttrennen.] Das diesjährige 
Rennen In mit dem rap d eweſen 9 0 
Re „at deim vorgeſtrigen Tage geweſen 
größere Rührigkeit. Wat fich weh Ereigniſſe in unſerer Stadt im⸗ 
merhin hervorrufen, hat ſich wieder gelegt. Die Theilnahme war 
Seitens des großen ſchauluſtigen Publikums an beiden Renntagen 


ehhorſt und Kernbach aus Kicin⸗ ' 
DE. Gutsbeſ. v. Kalkreuth aus Muchocin, 


eine recht rege, allein nur wenige ſehr Beſcheidene dürften durch nals, ſo nöthig dieſelbe auch erſcheint, noch nichk ſtatlfinden können. „Die |, Fran Gutsb. Falge alls Kaczkowiczua, Reg. Rath, Petrich aus Liegni 
105 a ſie jeſehen haben, befriedigt ſein. Die Betheiligung un Koſten für die Poli PEN betrugen? an Gehalten ıc. 4403 Thlr., fürn die Kaufleute Guthmann nent a d dae an Stalker aus Eick 
das, ſie geſe 5 * itglieder nämlich beichränfte ich in grendetteinigung 448 Thlr. Shrazenbeleuchtung 1704 Thlr., Inſtandhal⸗ tiu, Kleinſchmidt aus Frankfurt a. M. und Müller En Köln, r 
Rennen Seitens der Vereinsmitg mlich beſchränkte ſich in tung der Feuerlöſchgeräthe 316 Thlr., Unterhaltung der Arbeitsanſtalt und des BUSCH’S-HOTEL DE ROME. Die Ritterguteb. Bibelforn aus Horſt, 


Pollzeigefängniſſes 1452 Thlr. c., überhaupt 8432 Thlr. Dagegen betrugen n 

die Einnahmen aus der Boligeipermeltupg; für Päſſe und Aufenthaltskarten tatowo, Fran Poſthalter Sobecka aus Gneſen, die Rentiers Hamdler 

und Sporteln 135 Thlr., Polizeiſtrafen 450 Thlr., aus der Arbeitsanſtalt für und Guben aus Frankfurt a. O., Wirthſch. Inſpektor Mayer aus Przy⸗ 

Arbeiten der Sträflinge 51 Thlr., zuſammen 637 Thlr. Die Stadt hatte alſo " toczna, die Kaufleute Röſtel aus Berlin, Pickert aus Breslau und Kloffe 

eine Mehrausgabe von 7795 Thlen,, zu decken. Die Koſten für die Bureau⸗ aus 8 3 g ! 2 

bedürfniſſe der Kommunal» und Polizeiverwaltung bre außerdem 1648 HOTEL DER PARIS. Die Geiſtlichen Linnecker aus Torgau und Klinken⸗ 
2 


der That auf das geringſte denkbare Maaß. Zwar konnten nach Lange aus Groß Nybno, Wirth aus Zopienno und Purghard aus Gor⸗ 
den e 9 ehtoerfloffenen Jahre die Erwartungen 10 
für dies Mal nicht gerade hoch geſpannt ſein, und ſie waren es zu⸗ 
meiſt auch wohl nicht: aber die Wirklichkeit blieb doch noch hinter 
den beſcheidenſten Anſprüchen zurück. Von vierzehn Rennen kam 


* 


eines wegen Mangel an Theilnehmern gar nicht zu Stande, in Thlr. Die gegenwärtige Bevölkerung würde analog der Vermehrung in dem berg aus Berlin, Bürger Badurski aus Opalenica und Gutsb. v. Jad⸗ 
6 p ] , . DE BERLIN. Die Rtergute. b. Rogafiätt auf Dtrebuit 
. Yes ar F Mr 15 0 onen, einſchließlich deren Familien, ‚betr 40, die Zivil⸗ . „ . udli, 
wet Pferde, und nur in vier Rennen liefen je drei Pferde, die tärbevöllerung zuſammen alſo 20,216. Die Zabl der Gebornen im v. Jahre Magzdorff aus Wronowo und v. Mofzezenski aus Krzymowo, die Pröbſte 
- e urde. Im Ganzen kämpften nur ſech⸗ 1 beträgt: Evangeliſche 213 m., 206 w. (419); Evangeliſch-luth. 14 m., 16 w. Suſzyeki aus Zon und Kropiwnicki aus Pempowo, Rentier Regel aus 
159 a ie Pferde auf der Bahn, und von dieſen gehörten St » Kathol. 99 m., 111 w. (210); Juden 16 m., 28 w. (44); zuſammen 708, Gnesen, die Gutsb. Majunke aus Hundsfeld, Laube aus Blpzye u 
Eu e De einmal unſrer, ſondern der Nachbarprovinz ie Zahl der Geſtorbenen beträgt 405; es ſind ſomit mehr geboren als geſtor⸗ v. Skrzydlewski aus Dzieczazno, Gutsb. und Rittmeiſter a. D. Bu 
Schleſien an, deren Beſiger unter Den Dreige n Herren, die über⸗ ben 210. Dezacen und, Verbrechen, deren Ermittelung die Thätigkeit der am ⸗ aus Pokrzywnica, die Gutspächter Bartels aus Herzberg und Gaffke 
5 den Rennen theilgenommen, durch fünf a auf anderen bulanten Polizei n beanſprucht hat, ſind in 184 Fällen zur Kenntniß der Stkoecin, Inſpektor Tesmer aus Grocholin, Kommiſſionär Roſenbaum aus 
haupt an f 9 4 ch fünf auch auf anderen eee L 1 9 t. Die der unter Polizeiaufſicht nik. Wi 5 Mi Ref 
Rennbahnen bekannte hervorragende Peelönlichfeiten vertreten alten fa n 28d bade ane CTTCCCCCCTCCTCCTCCC and Alma. Sl 
Cs bef FÜ N 8 1 retungen ſind in. zällen erlaſſen. Die Zahl der ertheilten Päſſe, ein- i, cht = — mn aan rin a a Ka 
na aden ſich ferner unter den ſechszeßn Pferden nuch ſchließlich 96 Auslandspäſſe, deren Ausfertigung nach der Verfügung der hie- GROSSE EICHE, Frau Bürger Dobrowolska aus Myſzkowo — 
drei, die im B liefen. Am auffallendſten iſt der 5; 9 yſztowo, Eigenthümer 
die drei, Bauernrennen lieſen. Am a f ten iſt der ſigen k. Regierung vom 5. Aug. pr. wieder dem Magiſtrat übertragen worden, Rodlewoki und Lehrer Kwasniewski aus Schroda⸗ aer 
Mangel an Theilnahme bei dieſem Rennen, an dem in früheren Bee 367, die der Neiferouten 173, die der vifieten Päffe 4954, der Gesinde. HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Friedmann aus Breslau, Wollen⸗ 
Jahren eine ſo zahlreiche Betheiligung ſtatthatte, daß man ge⸗ Dienſtbücher 465 und der 1 585. Fremde ſind 8146 und hier Br Gneſen, Loſer aus Obrzyeko, Kaufmann und Hirſch aus Kurnik. 
e 


N ie K rrenten je ait re eingewanderte und in Arbeit getretene Geſellen 870 angemeldet, wogegen 866 EICHB 
ehe die Konkurr enter hm N 1 BEN iR per“ Geſellen fortgewandert ſind. Baukonſenſe ſind im. Be 185 erteilt wor⸗ 
Fe en, da die Bahn zu ſchmal war, | den. Der Betrag der in dem nicht mahl und ache aich e Bezirk aus ung: | 
um Allen gleich Raum zu geſtatten. ? hiigus der Stadt zut Hebung gelangten und an die Kreiskaſſe abgeführten Klaſſenſteuer EICH BORN. Frau Kaufmann Löwenthal aus Berlin, Poſamen lerer 
aus 


RN’S HOTEL. Die e Raphael sen. und jun. aus 
Neuſtadt b. P., die Kaufleute Schleſinger aus Kempen und Sommerfeld 
r * f 190, 19 


t man ſich nun nach den Gründen dieſer dürftigen Be⸗ betrug 1631 Thir., und die dafür an die Kämmereikaſſe gefloſſene Tantieme Godel und die Handelsleute Drwalnik aus Warſchau und Juda 

welle jo . ſich Mn mehrere. Sag 15 Jutereſſe 65 Thlr.; die Grundſteuer 6655 Thlr. Konkurſe wurden 17 eröffnet. So Milostaw. g ſch 12 A 5 
Ey, beſi d B 1 f bedeutend dieſe Zahl die des Vorjahres, welches nur 6 Konkurſe Aren BUD WIGd'Ss HOTEL, Die Kaufleute Löwenthal aus Bomſt, Flanter Jun,, 
am Sport unter den Gutöbefigern und Bewohnern unſrer Pro hatte, überſteigt, ſo iſt das Reſultat im Vergleich zu anderen Handeldorten | Pincus und Lewyfohn Jan. aus Janowiec, Rochocz sen. und jun., Gutt⸗ 
vinz im Ganzen nur ein geringes. Die öhere Pferdezucht liegt J gleichwohl gütig; weil, abgeſehen davon, daß das Falliſſement keines der mann und Bergas aus Grätz, Lindenſtädt aus Stettin, Minckel aus los 
darnieder, und wo von ihr noch die Rede ſein kann, wie nament⸗ imm größeren Umfange betriebenen Geſchafte betroffen hat, ſich das Verhältniß ger und Frau Kaufmann Klotz aus Konin l Et 
lich im N diſtritte, da iſt ſie auf das Nutzenbringende erichtet, der fallirten zu den betriebenen Geſchäften etwa wie 15: 200 ftellt. Die Zahl DREI LILIEN. Qetonom u. Orandfi aus Wirſitz, Brennerei ⸗Verwalter 
ane t f 15 gende g der Gewerbetreibenden betrug im Ganzen 1589, davon in Klaſſe A. 209, in Franke aus Wuſzyn und Gutsb. Weinhold aus 5 browka. Pk 
nämlich auf das Erzielen kräftiger, brauchbarer Arbeitspferde. Das B. 386 u.. w. An Gewerbeſteuer kamen auf: 8944 Thlr. Am Jahresſchluſſe PRIVAT. LO IS. Kaufmann und Güter- Agent Mathias aus. Bredlauz- 
Provinzial⸗Landgeſtüt in Zirke hat auch nur einen hoͤchſt geringen betrugen die Verſicherungsſummen für ſämmtliche Gebäude in Bromberg: Wilhelmsſtraße 24; Gutspächter Treppmacher aus Wulka, Berliner⸗ 
Einfluß auf Verbeſſerung der Pferdezucht ausgeübt, und zwar 2,246,150 Tylr.; gegen das Vorjahr mehr 159,525 Thlr. Im Laufe des ſtraße 33; Fräul. Kelch aus Schloß Köben, Bäckerſtraße 13 A. 7 


bauptſächlich deshalb, weil dort eine größere Menge von Verſuchen wärlige, zuſammen 226 Familien, welche an Einzugsgeldern reſp. Hausſtands. 


mit Pferden gemacht wurden, als dem beabſichtigten nützlichen geldern 1436 Thlr. zu bezahlen hatten. Im ſtädtiſchen Bürgerhofpitale waren 
Zwack des Inſtttuts und vor Allem der nothwendigen Konſequenz 21 Perſonen e e deren Unterhaltung 322 Thlr. toftele. In Stadt⸗ 


chrichlen. 

e eee | 1 05 
Aktien⸗Geſellſchaft. | Se. dans; 
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Schluß der Aktienzeichuung. 6 n ae: 2 er wa 


ad 


vorigen Jahres haben ſich zur Niederlaſſung gemeldet: 37 AL und 189 aus⸗ | 


2 = 4 

„AU > 
3 Inſerale und Pörſen⸗Na 

hetanutmachung. 5 Nothwendiger Verkauf. 
Wegen ß die Je 8 des alten Das dem Thomas Buczkowski gehörige, 
Marktes A are Au llüge Aber denselben von der unter Nr. 7 Ai Parchanie gelegene Grund⸗ 
Wronker, ul kee un Fſtraße bis auf Weite⸗ Mid, abgeſchnt auf 5249 Thlr. zufolge der, 
res für Fuhrwer de Reiter gesperrt werden. nebſt Hypothekenſcheln und Bedingungen in un 
Poſen, den 8. Ju 1860. ſerem Bureau III. einzuſehenden Taxe, fol“ 

Königl. Poligei-präfldent . Saerenſprung. am 12. September 1860 Vormittags 


Die Saiſon des königlichen Bades 


Da die Aktienzeichnung bei unferem Unter 


— 12 Uhr nehmen eine über Erwarten günftige war, fo 3 : $ f Ne 
Bekanntmachung. an ee MER e nat 1 85 u e bekannt. den = Sal en D Et Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten erkheilt der königl. 
h 184 ejenigen Gläubiger, welche wegen einerſtermin der Subſkriptionen bei allen Zeichnungs⸗ 1 nr E . f 
Die Lieferung von circa 13.000 Tonnen ober. aus a Oppothetenbuche nicht erſichtlichen Real- ftellen auf 3 Königl. Bade- Verwaltungs- Direktor Bischogr. 


0 ür die hieſicen Garniſon⸗ i i N 
ſchlefiſcher Steinkohlen fi 1 Bucer n forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung Sonnabend den . Juli, Abends 6 uhr Ar meinem Arbeits⸗ und Mach: 
* 


und Lazareth - Anftalten; pro 1-7 f b it ihren Anſprüchen bei den iſt. i 5 A ! l 
8 mi uchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns anberaumt wor Bis dahin werden Ak. 2 7 A a 
en — Dezember — 5 fa kin zu melden. 2 tienzeichnungen entgegengenommen: . hülfe⸗Kurſus können jederzeit ſicher geprüft, verkauft billigt, und übernimmt 
miſſion mindeſtfordern Alle unbekannten Realprätendenten werden in Berlin bei den Herren Breeſt & Schüler theilnehmen. N Eindecküngen jeder Art. (Dachfilz, der nicht 


wozu wir auf aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion Gelpcke, Neuſtädter Markt Nr. 10. als fa h onerfannt iſt, zahlt in den Lands 
) 


Dachpaprg und engl. Dachfilz, von der 
Königl. Regierung In Stettin als feuer- 


Montag den 16. dieſes Monats ſſpäteſteng in dieſem Termine zu melden. und bei den Herren Hirſchfeld & Wolff, zer- Sozietäten die Afa ı . 
in We e e len Intendan 3 — 1 Sanur 1860. A bei Bo 1610 nskommiſſa⸗ ___J. €. Hartmann, Nen U a 1 8 Min: Helma 
1 n eee. önigliches Kreisgericht. rius Herrn Lipſchitz. 75 N 2 ulius Schedin 
u nt Wallſtraße Nr. 1, einen Termnn Erſte Abtheilung, Proſpekte, Subfteiptioneformufare und Sta Eiſe nwaaren 7 Auktion. Walliſchei, an der rü 
anberaumt haben. 5 Am 15. Oktober d. J. wird die erſle Lehrer- tuten werden bei dieſen Zeichnungsſtellen, fowie) Freitag den 6. Juli c. Vormittags von äbenfamen. AD 
Kautionsfähige und ſonſt qualifizirte Unter ſtelle an der hieſigen jüdiſchen Schule vakant. in Berlin bei dem deſignirten vollziehenden Di⸗ g Uhr ab werde ich in dem Auktionslokale 
nehmer werden erſucht, bis zu dieſem Termine Neben freier Wohnung und Holzgeld, wie Aus“ rektor W. R. Scheibler, im intermiſtiſchen Magazinſtraſſe Nr. 1 x > - 
verſiegelten Offerten, mit entſprechender ſicht auf Privatunterricht, beträgt das Gehalt] Bureau der Geſellſchaft, Leipzigerſtraße 44, 775 2 uf dem Domino Gowarzewo bei 
Aufſchrift verſehen, an uns einzureichen und inkl. 15 Thlr. Nebeneinkommen 235 Thlr. Qua- woſelbſt jede nähere Auskunft bereitwilligſt er- nelle Eiſcuwaaren, Schwerſenz liegen 100 Scheffel ſehr ſchöͤne 
können die Lieferungsbedingungen in den üblichen lifizirte Bewerber wollen ſich unter Vorfegung|theilt wird, unentgeldlich ausgegeben. als: Draht, diverſe Ketten, Schlöſſer in ver» Wintergerſte zum Verkauf. Das Nähere auf 
Geihäfteitunden r- und Nachmittags bei und hrer Zeugniffe in frankirten Briefen an den Kor“ Berlin, den 30. Juni 1860. schiedenen Sorten, hermetiſch 1 55 frankirte Anfragen. 
ee Nachgebote bleiben unbe- ſporatſons- nad Schulvorſteher Kaufm. Louis Das Gründungs⸗Komité Ofenthüren und eine große Partie d 


verſe Elegante Neit⸗ . 
Menmelsdorf melden. der deutſchen Feuer ⸗Verſicherungs ] kurze Waaren 8 pferde ſteden Mia ahn Beta 
Aktien⸗Geſellſchaft. egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ beim Pferdehändler a 


Poſen, den 4. Juli 1860. Samter, den 29. Zunt 1860. 
Königliche Garniſon verwaltung. Der Vorſtand der jüdiſchen Schule. 1 gern. Zobel, Auktions-Kommiſſarius. Krain, Schügenftr, 20. 


Stoppelrübenſamen, à Pfund 8 Sar 
S — Niensing in Pele She 


6 1 En P 


Lehrl leichviel wel K 
Ebene In Dr en ten Kaufmänni 5 Bereinigung ren 19 et 
dolph Moral in Poſen, Pe SU 82 


Dentifrice Universel, Otte Segen 


den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, liches Mittel zur 15 überflüſſiger, zu 


e mit a gr 5 Sgr., em ⸗ * dab oua VE de für deſſen Erfolg] Märkt 86, a 14. Geſchaͤfts. V e —4 4. Juli A SCH 1 Br., 80 Rt. Gd. 
U . 6. ie Fabrik garantir Ein S dl. El. — t. bez., 5 
— 64. H Bei Z. Zadek Co., Markt 64. tern bean Preuß. 3% Snate, chu. 85 — Ph Nl. 155 4 Sn. p. Okt.-Nop. 75 
ö DNN NS 3 518 J) der das Schant- und Deftillationggef 108 8 5 Stasi leb r * A Neth, 185 3, Wund at 
er — 2 pr — er -: * ) x. nen will, kann ſofort antreten; wor fd. Neueste 30 "Preubifce Anleihe = 1045 — * * pfd. ae Rt, by, Tyfd. 18 b Sah 
e r che techni e Präp ara e 8 in Lehrling findet ſofort Aenne bein 9 8 er. Trial: et. „Sept. 
N 1 8 a LEN E ee e e ee bene! fon ri Ye Tal} Sep Dit. 45%, Fd be, 
in C aue bei Hirſchber in Lehrling kann in meiner Weißwaaren . „ 
mg empfiehlt en C Handlung placirt werden. 0 1 * a 1 11 152 1 5 en 365 1 Ni. bz. 
ſichere 8 Mitt el ge 9 en Wanzen. S. Diamant. Sa. e — mir Vite Ar ne Sa —— 
1 2 2 Tui un interrübſen, bz, p. Juli Aug. 
Diieſe Tinktur tödtet dieſelbe, wie die ewa vorhandene Brut, ſofort und kann, IE: e ae ae hen Re edc 2 a zum RS, l * 
2 ran dere 5500 b (© gel CCC 
) e den eten 1 
— Das Depot Befindet, fidy für die Provinz Poſen bei Herrn Adol 75 * ee rat: 5 FA = PO 751 864 — 78 4 82. 485 : 99 0 5 8 — 15 dh: 
Asen in Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, und verkauft in eee nebft 2 Dale Belohnung. En 428 P lien "Ti mu 
bernd ing 4 5, 7½ und 15 Sgr. Ein Windhund, gel- O Sberſchl. Gil S Are . 
ber Grund, schwarz geſtreift, Polnische Sl AG Du 


usländiſche Banknoten große Ap. — — 
Roggen bei wiederum etwas gebeſſerten 
ken, 10 Juli 444— 


et 9.3 r. J ſſt eine große 7 mit einem Stricke um den 
ſchaftliche Wohnung wie auch mehrere ele. Hals, iſt am 4. d. M. abhanden gekom⸗ 


4020 Chineſiſches 
Haarfärbe⸗Wiittel, 


gante Mittelwohnungen vom 1. Oktober ab, und 


in 100 „je ſchlie 

u möblirter Saal ſofort zu vermlethel. Das men. Wer denſelben in Stern's Hötel Be 1. „ . * 
Nähere De der A beit 1. Etage. abgiebt, erhält obige Belohnung. 5 4 du, us * 5 in 150 Az) AI 2 ; 5 4 
gleich für idle a Heer et dan Me e Sr und kleinere Wohnungen find von Mi⸗ — —— Rt bi 1 5 
färben zu iu können, . 25 Sgr. wire N chaelis d. J. auf der St. Martinftrafe Auswärtige Familien - Nachrichten. 85 sitne (pr: 497 U 5 Braten ut 115 bez, u. Gd. 
kungsfalle k. A. in dem am Mickiewiezsehen| Geburten. Ein Sohn dem Grafen R. p. mit Faß pr. Juli pr. Aug. (St. 3.) 


wird der Vetrag zurfdbegaßlt. 

Platze neu erbauten Haufe zu 
Zu haben Me: . n dek Ei Cu,, en . eee Bricht i 
a a gr terre oder Bergſtraße Nr. 7. in der Beletage. 


Bee 18 iſt eine Wohnung, 


ermiethen, Das) inckenſtein in Reitwein, dem Major v. Demerty pr. Sept. 15 60 pr. Sept. Ott. 17 ‘on 


raße Nr. 18 Par-|in Warendorf und dem Hrn. B. v. Bodenhauſen 
auf Bis: eine Becher den gli S. 9. Were e der Khaztpe; mer un eigen hab eb fh zum Regen einge 


dorff in Stagnitten. Pafenam 4 SulkQerın, 71 15.4 Bol 9 ber ahn Seebeben, 5 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, nekit Todesfälle Frau Karoline v. Müller geb. 75—7 9835 8 2 
See 40 an A 


Breslau, 4. Juli. Wetter; Bel etwas wär⸗ 


da empfiehlt 


Xsidor Appel, neben der tgl. Bant. 


LA 


n meinem een S 114 m: 

eine im erſten Stock befindliche ſehr ber 
queme 2 9080 zu 7 — 
duard Ephraim. 


Zubehör, umzugshalber ſofort bis zum 1. Okto- Niemeyer in Burg Metternich, Frau Friederit; 
ber ſeht bini zu 1 en. Bene daſelbſt, Braun geb. Schröder in Gealfend e r obuften- ae 
1% bei H. Mare 2 nd t. f 2 27 
16 din Spe dinndern ſriſch ae 5 hoch, bei H. ufe. Direktor 775 in Ya orf, Kaufm. Haupt Berlin, 4 „Juli. Wind; 1075 Barome - ee 252730 oe. 
De Bas azarus 9, ſind 3 Stuben, Küche, Keller, 8 Hausdorf l Feten e ar Kreis - 9 07 7 281, The rmomete früh 1 00%. 9 56 
ee und Stallung ſofort oder vom (. Dietrich in Rüftern, Kr. Get. Rath Weizen loko 70 3 81 Ri. ache Kleefannen stdinärer a A Rt., 
rich ehe b Beyer in Patichkau Re ee iM 15 weißer 12—14—17 Rt. 
Oktober zu vermiethen. Si Hin Liegnitz, Rechts It Woll . au 10 755 . Into 49 Kartoffel- Spiritus 100 Quart 0 
en frühersi gechrten Kunden die er- (Fine Parterre Wohnung iit Breslauer. Mh eg e ce nal if N rau N . Juli 49} a 40 Rt. bez., Br. „P. Tralles) le RL Gd. pro ug u 80 0 
gedene Anzeige, dass ich Breslau- U Straße Nr. 49. vom 1. Oktober d. J. ab zu) Profe 15 . Wien, 5 5 5.0 N 485 Rt. bez., 49 Br. 987 „An le Roggen p. Juli 434 Br, 
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